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Tr.
Wie nach Anſicht der Regierung

die Lebensmittelteuerung zu bekämpfen iſt.

Die „Berliner Correſpondenz macht Mitteilung von
folgendem miniſteriellen Runder laß vom
26. September

In dem Runderlaß des Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten an die Landwirtſchaftskammern
vom 11. Auguſt d. J. in welchem die durch die anhaltende
Dürre dieſes Sommers der Landwirtſchaft und dem
nen Volke drohende Gefahren beſprochen und

aßnahmen zur Abhilfe empfohlen wurden, iſt bereits
auf die in dieſem Jahre außergewöhnlich hohe Spannung
zwiſchen den amtlich ermittelten Preiſen für Schweine
auf den Schlachtviehmärkten und den Preiſen
für Schweinefleiſch im Kleinhandel hingewieſen
worden. Wie zu erwarten war, hat dieſe Feſtſtellung
in Fleiſcherkreiſen lebhafte Erregung und zum Teil
guch offenen Widerſpruch hervorgerufen. So hat die
Berliner Fleiſcherinnung die Verwertung der amtlichen
Preisſtatiſtik für Vergleiche als unzuläſſig bezeichnet,
weil die gegenwärtig übliche Methode der Feſtſtellung
der Fleiſchpreiſe im Kleinhandel unrichtige Ergebniſſe
liefere. Die Jnnung hat hierbei überſehen, daß die
Feſtſtellung der Kleinhandelspreiſe in den vergleichs-
weiſe angeführten Jahren 1909 und 1911 nach gleichen
Grundſätzen erfolgt iſt, etwaige Mängel der Ermittlung
alſo deren Ergebniſſe in gleicher Richtung hätten be
einfluſſen müſſen. Von der Entwicklung der Spannung
zwiſchen Vieh und Fleiſchpreiſen geben daher die Er
gebniſſe der amtlichen Statiſtik ohne Zweifel ein zu
kreffendes Bild. Dieſe Ergebniſſe zeigen aber mit
Deutlichkeit, daß das für die Volksernährung mehr und

Donnerstag den 5. Atober 1911.

Anſicht der Agrarier nichts zur Linderung des Notſtandes
tun. Dabei iſt überall in den Städten eine lebhafte
Hilfsaktion im Gange, wobei alles geſchieht, was nach
Lage der Sache, nach den Befugniſſen der Kommunal
behörden und nach der finanziellen Seite hin geſchehen
kann. Aber vielfach ſind den Kommunen die Hände ge
bunden. Jſt es doch früher ſogar vorgekommen, daß
höhere Gewalt verbietend eingriff, wenn Stadtverordnete
und Magiſtrat ſich mit Petitionen um Herabſetzung der
hohen Lebensmittelzölle an den Bundesrat oder Reichstag

wenden wollten. Alſo die Herren, die den „miniſteriellen
Erlaß“ losließen, mögen ſich gefälligſt auch erſt einmal
an die eigene Regierungsnaſe faſſen, ehe ſte nach Art der
„Kreuzztg.“ und verwandter Seelen den Gemeinden gute
Lehren geben. Hannemann, geh du voran! Mit den
bißchen Ausnahmetarifen iſt nicht viel getan.

Vismarck und das preußiſche Wahlrecht.

Jm neueſten Heft der Preußiſchen Jahrbücher“ ver
öffentlicht Prof. On ckenHeidelberg einen Aufſatz über
„Bismarck, Laſalle und die Oktroyierung des gleichen,
direkten Wahlrechts in Preußen während des Ver
faſſungskonflikts Aus den Darlegungen Onckens
ergibt ſich, daß Bismarck in Verbindung mit Laſſalle
auch nach deſſen Tode durch einen Staatsſtreich das
Dreiklaſſenwahlrecht abſchaffen und an ſeine Stelle das
gläche, direkte Stimmrecht ſetzen wollte um die ihm un
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ugun e Ferbranwer in außergewöhnlichem Maße verteuert wird. Dieſes
Miverhältnis zwiſchen Schweinepreiſen und Schweine
leiſchpreiſen wird auch neuerdings in der Mehrzahl der

litiſchen Parteirichtungen
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gung, getroffen werden.Es wird ſich im weſentlichen darum handeln daß
weckmäßigerweiſe durch beſonders zu bildende Aus

ſchüſſe mit den Fleiſchernüber eine den Vieh
preiſen angemeſſene Feſtſetzung der Fleiſch
preiſeyerhandeltwird Sollten dieſe Erörterungen
keinen Erfolg haben und die Behörden zu der ber
zeugung gelangen, daß die Fleiſchpreiſe zu hoch ſind, ſo
inuß dringend empfohlen werden. die unmittelbare
Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch
durch von den Städten einzurichtende Ver
kaufsſtellen in Angriff zunehmen wie ſolches
währendder vor zwei Jahren herrſchenden Fleiſchteurung
mehrfach mit Erfolg geſchehen iſt. Des weiteren käme
die Frage der billigeren Beſchaffung von See
fiſchen und ihrer Abgabe an die Bevölkerung auf be
ſonders einzurichtenden ſtädtiſchen Fiſchmärkten in
Betracht. Eine Reihe von Städten iſt bekanntlich ſchon
in dieſer Richtung mit Erfolg tätig geweſen. Endlich
würde noch zu prüfen ſein, ob nicht auch durch den rege
mäßigen Bezug von anderen Nahrungémitteln des Maſſenverbrauchs, beiſpielsweiſe
von Kartoffeln, Hülſenfrüchten, Kohlarten,
eine Verbilligung der täglichen Lebenshaltung der
ſtädtiſchen Bevölkerung erreicht werden kann. Um
eine ſolche Wirkſamkeit zu erleichtern, hat das Staats
miniſterium in ſeiner Sitzung vom 16. d. M. bereits be
ſchloſſen, Gemeinden undgemeinnützigenOrganiſationen,
die Lebensmittel dieſer Art zu oder unter den Selbſt
koſten verteilen, bei dem Bezuge beſondere Frachtermäßi
gungen zu gewähren. Auf dieſe Sondervergünſtigung
iſt beſonders aufmerkſam zu machen.

Wie man ſieht, bewegt ſich der Erlaß ganz im Ge
dankengang der agrariſchen Preſſe, die, um die Mitſchuld
der beſtehenden rein agrariſchen Einrichtungen an der
Teurung hohe Zölle auf Korn und Fleiſch, Grenz
ſperren uſw. zu verdecken, kräftig auf Händler, Fleiſcher

u vernichten.

des Streiks umdes Abgeordnetenhauſes dadurch zu brechen, daß er durch
königliche Verordnung das Dreik
abſchaffte und das gleiche,
recht in Kraft ſetzte.
Staatsſtreich den Vorteil, daß
teils von den konſervativen Giundherren
Landbevölkerung die fortſchrittlichen Städter nieder
ſtimmen würde.
ſein, ſo daß die buregaukratiſchen und ariſtokratiſchen

Einflüſſe auf dem flachen Lande ſo vollſtändig zur
Geltung gekommen wären, wie heute.
großen Städten glaubte Miniſterpräſident v. Bismarck
vermittels des oktroyierten gleichen und direkten Stimm
rechts die Herrſchaft des Liberalismus ſtark einſchränken

zu können.
der ſich
ſchen Arbeiter das direkte, gleiche Wahlrecht freundlich
entgegennehmen zu wollen, wenn es auch auf verfgſſungs

widrigem
worden ſei.würden dann das war der nächſte Zweck, den Bismarck

und Laſſalle mit der geplanten
ander verſolgten bei den Wahlen zuſammenwirkend,
der beiden Männern gleichermaßen verhaßten fort

ſchrittlichen
Ende gemacht haben.
Kooperation wurde zunächſt verhindert durch das
Bündnis Preußens mit
Denn zu dieſer Allianß
Dynaſtien paßte
preußiſchen
preußiſchen
im Sommer 1864 Laſſalle.
Bismarck aber hielt auch nach dem Tode jenes Agitators,
von dem er ſich ſo nützliche Dienſte gegen die Liberalen
verſprochen hatte, an ſeinem Oktroyierungsplane feſt.
Er gewann auch den Kriegsminiſter v. Poon
dafür, und der widerſtrebende König ſollte dem Unter
nehmen geneigt gemacht werden, indem man ihm die vom

Dreiklaſſenparlament während des
langende verfaſſungsmäßige parlamentariſche Zuſtim

muung zurFrucht des gleichen und direkten Stimmrechts in Ausſicht

ſtellte
nicht zur Ausführung gekommen.

und auf Kommunalverwaltungen losſchlägt, die nach
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die Armeereorganiſation den Wiherſtand

laſſenwahlrecht
direkte Stimm-
erwartete von dieſem

die teils konſervative,
abhängige

Bismarck

Das Wahlrecht ſollte öffentlich

Aber auch in den

Er trat mit Laſſalle in Unterhandlung,
bereit erklärte, im Namen der ſozialdemokrati

Wege von dem Staatsminiſterium eingeführt
Die Konſervativen und Sozialdemokraten

Verbindung unterein

Mehrheit im Abgeordnetenhauſe ein
Die Verwirklichung dieſer

Oſterreich gegen Dänemark.
der beiden hochkonſervativen

weder die Demokratiſierung des
Stimmrechts, noch die Verbrüderung des

Kabinetts mit den Sozialiſten. Dann ſtarb
Miniſterpräſident von

Konſlikts nicht zu er

Annexion Schleswig Holſteins als

Schließlich ſind dieſe Projekte Bismarcks doch

39. Jahrg.

Durch die Reichsverſicherungs ordnung

und die beabſichtigte Privatbeamtenverſicherung
werden der ſozialen Fürſorge neue bedeutende Laſten
aufgebürdet werden. Nach einer amtlichen Berechnung
koſtet die heutige ſoziale Verſicherung der Arbeitergeſetze
rund pro Jahr allen Beteiligten 812 Mill. Mark, hiervon
tragen die Arbeitgeber 416, die Arbeitnehmer 344, das
Reich 52 Millionen. Jm nächſten Jahre treten durch
die beiden neuen Geſetze weitere Laſten von 284 Millivnen
Mark hinzu, ſodaß für ſoziale Fürſorge in jedem
Jahre 1096 Millionen Mark, alſo über eine
Milliarde, ausgegeben werden. Die neuen Laſten
verteilen ſich wie folgt. Arbeitgeber 119, Arbeitnehmer
138, Reich 27 Mill. Mark. Jnsgeſamt bringen vom
nächſten Jahre auf die Arbeitgeber 535, die Arbeitnehmer
482, das Reich 79 Mill. Mark. Aus dieſen Zahlen geht
die ungeheure Belaſtung des Arbeitg ebers hervor.
Während die Arbeitnehmer für ihre Aufwendungen ſpäter
Wohltaten erhalten, leiſtet der Arbeitgeber ohne eigenen
Nutzen Zuſchüſſe.

Das Jnkrafttreten der Reichsverſiche
rungsordnung ſoll verſchoben werden. Nach dem
Einführungsgeſetz iſt die Reichsverſicherungsordnung
„ſoweit es ſich um die Maßnahmen zu ihrer Durchfüh
rung handelt“, „ſofort“ nach ihrer Veröffentlichung in
Kraft zu ſetzen, während das 4. Buch mit den Beſtim
mungen über die Jnvaliden und Hinterbliebenenverſiche

Nunmehr
von informierter Seite geſchrieben

der Ausfuhrungsbeſtimmungen
Reichsverſicherungsordnung teils
teils bei den Landesbehörden ergeben haben, iſt der Ter
min ſür das Jnkrafttreten des neuen Geſetzes vom I. Juli
1912, wie anfangs beabſichtigt, auf den 1. Januar 1913

verſchoben worden.
Vorſchriften in die neu erforderlichen beanſprucht ſo viel
Zeit, daß ein früherer Zeitpunkt ausgeſchloſſen erſcheint.

Das haben auch die
an die Neuregelung
gewerbetreibende) notwendig geworden ſind. Den jüngſt
im Reichsverſicherungsamt in Anweſenheit hervorragender
Politiker des Krankenkaſſenweſens zur Ausarbeitung ge

langten Muſterſtatuten
nuar 1913 als Termin

rung am 1. Januar n. J. in Kraft tritt. Dagegen werden

mee chriſten r Waichsa e rch kannwird dem „Zentralblatt ber legrats feſtgelegt

„Jnfolge der Schwierigkeiten, die ſich bei dem Entwurf S
für den Vollzug der
bei den Reichsbehörden,

Die Uberleitung der bevorſtehenden

Arbeiten ergeben, die im Anſchluß
der unſtändigen Arbeiter (Häus

für Krankenkaſſen iſt der 1. Ja
bereits zugrunde gelegt worden.

denn Tripolis iſt
Das einzige, was
ausſah, war die Zerſtörung von einigen türkiſchen Tor
pedobooten an
das beſte, wenn
es erſt zu viel Blutvergießen käme.
würden ſich ein Verdienſt erwerben, wenn ſie eine vereinte

Tätigkeit in dieſem Sinne entfalteten.
lands angebliche V ermittlerrolle, ſowie über eine
Antwort die Kaiſer Wilhelm direkt dem Sultan auf deſſen
Vermittlungsgeſuch erteilt haben ſoll, ſchwirren allerlei
Gerüchte durch die Preſſe, die man bei ihrer leicht erkennt
lichen Unglaubwürdigkeit gar nicht zu beachten braucht.

Der Standpunkt
kommt in ſolgendem offiziöſen Berliner Telegramm der

„Köln. Ztg. zum

der deutſche Botſchafter
Beſuche dem Großweſirunterbreitet haben ſoll. Dieſe Angabe iſt zweifellos
unrichtig und dürfte wohl auch kaum in abſehbarer
Zukunft richti
rückſichtsloſer r teriſt, als dem angeblich alleinigen Mittel zur Austragung
der ſchwebenden Streitigkeiteu, iſt es doch wohl aus
geſchloſſen, daß es jetzt, ehe noch irgendeine erhebliche
militäriſche Aktion ſtattgefunden hat, mit Friedensvor

A (Valleuiſcgtürliſhe Krieg

Noch hat der eigentliche Krieg gar nicht begonnen,
noch gar nicht bombardiert worden.
bis zum Dienstag früh nach Krieg

der albaniſchen Küſte. Es wäre ja auch
dieſer Krieg bald beendet würde, vhne daß

Die Großmächte

Uber Deutſch

der deutſchen Regierung

Ausdruck:
Konſtantinopel ſprechen davon, daß

Frhr. v. Marſchall bei einem
italieniſche Friedensvorſchläge

Depeſchen von

werden. Nachdem Italien einmal in
orm zu einer Kriegserklärung geſchritten

e



ſchlägen an die Türkei herantrete. Damit ſoll nicht geſagt

emühüngen ganz und gar eingeſtellt wären, aber es
ſtegt guf der Hand, daß die Vorſchläge von
der Türkei ausgehen, und wenn ſie Erfolg
verſprechen ſolken, ein weitgehendes Ent
gegenkommen gegenüber den italieniſchen
Forderungen zeigen müßten. Das heißt mit
anderen Worten, daß man, ſo wie die Dinge jetzt liegen,
mit Jtalien nur auf der Grundlage verhandeln kaänn,daß Teipolis in dieſer oder jener Form mit größeren
ger geringeren Vorbehalten in den tatſächlichen Beſitz
Italiens übergeleitet wird. Nach Nachrichten ausKonſtantinopel dauert die Empörung über das Ver
halten Italiens ungeſchwächt fort, aber gleichzeitig
ſcheint auch die Uberzeugung durchzudringen, daß man
Italien gegenüber machtlos iſt und keine mili
täriſchen Mittel beſitze, weder um Tripolis ſiegreich zu
behanpten, noch auch, um die türkiſchen Küſten vor Ope
rationen der italieniſchen Flotte zu ſichern. Selbſtredend
iſt es ein ſehr harter Entſchluß, wenn die Türkei dahin
gelangen ſollte jetzt das was ſie vor der Kriegserklärung
verweigerte nach ihr zuzugeſtehen, ein harter Entſchluß
für den Nationalſtolz und eine bedenkliche Maßnahme
mit Rückſicht auf die Aufnahme, die eine ſolche Aufgabe
türkiſchen Gebiets auf die mohammedaniſche Bevölkerung
ausüben würde. Wenn aber die Tür ken wirklich
zu der Uüberzeugung kommen, daß ſie gegen
italieniſche Vergewaltigungen nichts gus
richten können ſo wird ihnen nichts anderes übrig
bleiben, als ſich den in den im italieniſchen Ul-
timatum geſtellten Forderungen zu fügen.
Tun i das ſo würde damit die Bahn für eine erſolg
verheißende Jriedensvermittlung geoſfnet ſein, und man
darf, annehmen daß ein ſolcher Verſuch von allen
Mächten unterſtützt werden würde. Das beſte Mittel
n Krieg zu begrenzen, iſt offenbar die Beſeitigung des
Krieges ſelbſt.

Denſelben Standpunkt nehmen auch England und
Frankreich ein. Der engliſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel hat dem Großweſir die Antwort des
Königs auf den Appell des Sultans mitgeteilt.
In der Antwort wird die U nmöglichkeit hervor
gehoben, eine Vermittlung zu übernehmen,
urd der Pforke angeraten, mit allen Mitteln
eine Verſtändigung mit Jtalien zu ſuchen.
Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat dem Großweſir
eitie ähn liche Mitteilung gemacht. Der engliſche
Staatsſekretär des Außern Sir Edward Grey ſoll in
ſeiner letzten Unterredung dem türkiſchen Botſchafter in
London allerdings „beruhigende Verficherungen“ gegeben
haben. Darunter kann aber wohl nur verſtanden werden,
daß England ſtrikte Neutralität beobachten will, die auch
unter Umſtänden zum Schaden der Türkei ausſchlagen
kann. So ſind in Southampton vier von der Firma
Thornyecroft für die türkiſche Regierung fertiggeſtellte
Dampfboote amtlich mit Beſchlag belegt werden.

Die gefährliche albaniſche Küſte
Hſterreich Ungarn hat die tatendurſtigen Jtaligniſlimi

e wanten en
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e nene n bisherigen Nachrichten darude
reihen wir folgende energiſche öſterreichiſch offiziöſe Preß
ſtimme an

Der „Peſter Lloyd meldet aus Wien Man hat hier
mit Genugtuung das Dementi von der Landung italieni
ſcher Truppen an der Küſte der europäiſchen Türkei zur
Kenntnis genommen. Indeſſen herrſcht der Ein
druck, daß die Lokaliſterung desKrieges, welche
die italieniſche Zirkularnote betont hatte, von den
italieniſchen Militärkreiſen eine extenſive
Auslegung erfährt. Dieſer Eindruck wird dürch die
Verſicherung nicht abgeſchwächt, daß die italieniſchen
Kriegsſchiffe, ſobald der Zweck des Krieges erreicht ſei, die
älbaniſchen Gewäſſer wieder verlaſſen ſollen. Man
kann wohlverlangen, daß einePolitik, welche
die Verpflichtung zur Erhaltung des Status
quo im Orient wiederholt anerkannte, auch
in der Wahl der Mittel für ihe kriegeriſche
Aktion äußerſte Behutſamkeit anwende.

Das war derb und deutlich und hat gewirkt, wie fol
gende Meldungen aus Rom zeigen: Die „Agenzia
Stefani“ erklärt die Meldungen über ein Bombardement
der albaniſchen Häfen Rechadie und Murtoy für un
begründet. Die aus türkiſcher Quelle ſtammende und
von auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, die ita
lieniſche Flotte hätte die türkiſchen Häfen an der Küſte
des Adriatiſchen und Joniſchen Meeres beſchoſſen, iſt
vollſtändig unzutreffend und augenſcheinlich zu dem
Zwecke inſpiriert, Um Verdacht gegen die Abſichten
Italiens zu erregen. Jtalien iſt nach wie vor ſehr
feſt entſchloſſen, den status quo auf der
Balkanhalbinſel in keiner Weiſe zu ändern.
Die italieniſche Flotte hat ſich darauf beſchränkt, gegen
die türkiſchen Kriegsſchiffe zu kämpfen, die ſich gegen die
italieniſchen Küſten wandten, um die Städte zu bedrohen
und den Handel zu zerſtören, oder ſich anſchickten, die
gegen Tripolis gerichteten militäriſchen Expeditionen
Italiens anzugreifen.

Das „Wolffſche Bureau verbreitet eine Erklärung
der Berliner italieniſchen Botſchaft über die
Vorgänge von Preveſa. Die Mitteilung hat dem Sinne
nach denſelben Inhalt wie die von Rom aus durch die
offtzisſe Ag. Stefani“ verſendeten Beſchwichtigungsnoten
und wie die Angaben, die die diplomatiſchen Vertreter
Italiens den fremden Regierungen über den Preveſa Fall
gemacht haben. Das Hauptgewicht wird auf die Ver
ſicherung gelegt, daß kein italieniſcher Soldat

ſperren möcheee
S

ein, daß die auf Herbeiführung eines Friedens gerichteten oder Kriegsmatroſe die türkiſche Küſte bei
Preveſa betreten habe. Die Berliner italieniſche
Botſchaft bezeichnet die Nachricht, daß eine Landung
italieniſcher Truppen in Preveſa ſtattgefunden habe,
offiziell in der entſchiedenſten Weiſe als unrichtig

Auch türkiſcherſeits werden nunmehr die erſten
Alarmnachrichten widerrufen. Jn amtlichen Kreiſen zu
Konſtantinopel iſt von einer Landung der Italiener bei
Preveſa nichts bekannt. Gleichwohl hat der Kriegs
miniſter ſechs Redifbataillone zum Schutz der albaniſchen
Küſte von Valona bis Preveſa einberufen.

Tripolis
iſt bisher noch nicht bombardiert worden. Die italieniche
Flotte liegt davor, um türkiſchen Zuzug zu verhindern
Wie „Tribung“ meldet, iſt aus Malta die Nachricht
ingegangen, daß der türkiſche Dampfer „Derna vor
m Hafen von Tripolis von den Jtalienern zum
Sinken gebracht worden ſei. Die eigentliche italieniſche
Expedition nach Tripolis, die angeblich nicht weniger
als 80000 Mann ſtark ſein ſoll, wird nach Meldungen
der „Voſſ. Ztg.“ mit ihrer erſten Staffel erſt am Mitt
woch von Syrakus abgehen Die Mobiliſierung des
Expeditionskorps für Tripolis iſt Sonntag abend be
endet worden, das heißt zwölf Tage nach der Ein
berufungsorder. Zur Beförderung der Expedition
nach Tripolis ſind 18 größere Schiffe mit zuſammen
über 100000 Tonnen und 18 kleinere gechartert worden.

Eine Mitteilung der Wiener „Politiſchen Korre
ſpondenz. aus Konſtantinopel bezeichnet es als zu
treffend daß die Räumung von Tripolis durch die
türkiſche Beſatzung nicht das Aufgeben jedes
weiteren Widerſtandes vedeute, vielmehr
würden wahrſcheinlich die ottomaniſchen Streitkräfte
ſich ins Jnnere zurückziehen, um den Kampf dort durch
zuführen. Es r n überhaupt, wenn es nicht ſchon
früher zum Frieden kommen ſollte, um eine ernſte Sache
für Jtalten und nicht lediglich um einen militäriſchen
Fpastergang handeln. Ein Mitarbeiter engliſcher
Zeitungen hatte am Montag in Mailand eine Unter
redung mit dem ehemaligen Leiter der
öffentlichen Arbeiten in Tripolis Giuſeppe
Parſi, der viele Jahre dieſes Amt bekleidete und
daher ein gründlicher Kenner der Verhältniſſe
des Landes iſt. Er hat die UÜberzeugung, daß die Lan
ung ver Italiener in Tripolis nur mit bedeutenden
Schwierigkeiten und großen Menſchenopfern
möglich ſein wird, da die tripolitaniſchen Forts Schat,
Maſri, Gorgoritzg und Franceſe, wie verfallen ſie auch
von außen geſehen erſcheinen, mit ganz modernen
Schnellfeuerkanonen, die Deutſchland erſt vor einem
Jahre geliefert hat, vewaffnet ſind. Außerdem muß
berückſichtigt werden, daß 30000 bis 40000 Araber die
regulären türkiſchen Truppen unterſtützen würden wenn
der Kleinkriegbegonnen habe. Ihre Verproviantierung
und der Nachſchub von Munition könne ganz unab
hängig von der Küſte auf Karawanenſtraßen vom
Hinterlande her erfolgen. Italien ſehe alſo keinem

blutigen Feldzuge entgegen.

Aus e m mee Ge

W Damter des britiſchen Konſulats in
Tripolis, der auf der „Eaſtle Garth“ hier eingetroffen
iſt, berichtet, daß der letzte Reſt von Jtalienern, etwa 150,
mit Einſchluß der Journaliſten ſich genötigt ſah, Zuflucht
auf dem italieniſchen Konſulat zu ſuchen. Kaum war
dies geſchehen, als ein Haufe von Mohammedanern
erſchien, das Konſulat umzingelte und unter wilden
Drohungen und Racheſchwüren in das Konſulategebäude
einzudringen verſuchten. Die Jtaliener hißten
darauf die deutſche Flagge. Es gelang ihnen, an
den türkiſchen Paſcha eine Botſchaft mit der Bitte um
Hilfe zu ſenden, worauf fünfzig voll bewaffnete türkiſche
Soldaten auf dem Schauplatz erſchienen. Dieſen gelang
es, die Jtaliener, die drei deutſche Flaggen entfalteten,
nach dem Landungsplatze zu eskortieren, wo ſie zunächſt
an Bord der „Caſtle Garth“ Schutz fanden Später
wurden die Italiener auf einen italieniſchen Torpedo
bootszerſtörer gebracht und nach Syrakus geſchafft

Der franzöſiſche Konſul in Tripolis hat tele
graphiſch um Schutz gebeten.

Nachrichten aus der Zürkei.
Aus Konſtantinopel wird vom Montag gemeldet: Der

Marineminiſter hat demiſſtoniert. In ſeinem
Demiſſionsſchreiben erwähnt er die Zerſtörung der
türkiſchen Torpedoboote durch die italieniſche Flotte und
erklärt, da die Flottille, obwohl er rechtzeitig die Rückkehr
der Flotte in die Dardanellen und die Flucht der im
Adriatiſchen Meere befindlichen Flottille in die dalmati
miſchen Gewäſſer angeordnet habe, der italieniſchen
Flotte nicht entkommen konnte, finde er es unmöglich,
auch nur interimiſtiſch die Geſchäfte des Miniſteriums
zu führen.

Nach einer Meldung von „Lloyds Agentur“ befindet
ſich die türkiſche Flotte guf der Reede von Na
gar (Dardanellen). Handelsſchiffe dürften die Dar
danellen nach Sonnenunkergang nicht mehr paſſieren

Griechenland
will nichts gegen die Türkei unternehmen, dieſe aber auch
nirgends begünſtigen. Jm Piräus verhaftete die Polizei
die Beſatzung des kleinen türkiſchen Seglers „Slikerin“
unter dem Verdacht, daß ſie Waffen nach Tripolis laden
wollte.

In gtalien eiſt man verſtimmt. Eine Meldung der „Mgd. g.
aus Rom, 3. Okt. lautet: Jnfolge des üblen Eindrucks,
den die Operationen von Preveſa insbeſondere in Oſter
reich hervorgerufen haben, ſandte die Regierung eine

militäriſchen Spaziergang, ſondern einem ernſten und

en Reuterſchen

Note nach Wien, in der nochmals ausdrücklich verſichert
wird, Jtalien wolle den Krieg nicht auf den Balkan ver
legen, ſo daß die öſterreichiſche Beunruhigung unbegründet
ſei. Die ſcharfe Verurteilung der italieniſchen Aktion
durch die geſamte europäiſche Preſſe ruft hier arge Miß
ſtimmung hervor.

e Im Frankreichbefeſtigt ſtch, wie die Mad. Ztg. aus Paris meldet,
der Glaube an eine kürze Dauer des Krieges. Man
nimmt an daß Deutſchland, Oſterreich und Frankreich
ſofort nach der Landung der Italiener in Tripolis
ſowohl in Rom wie auch in Konſtantinopel ihre Ver
mitt ung anbieten werden. Hier wird verſichert, Italien
werde eine Regelung der Angelegenheit nach dem
Muſter Agyptens annehmen.

Zur Maropkkofrage
Aus Paris wird vom Montag berichtet Jm heuti

gen Miniſterrat erklärte der Miniſter des Außern
de Selves, die franzöſiſch-deutſ en Verhandlungen mach
ten befriedigende Fortſchritte Jm Anſchluß daran teilte
die „Agence Havas“ mit: Ein endgültiges Ein ver
nehmen über Marokko ſteht unmittelbar
bevor. Es a Wung werden, daß auf beiden
Seiten der lebhafte unſch n einer Einigung beſteht,
da Staatsſekrekär v. Kiderlen- aechter und Botſchafter
Cambon einzig und allein beſtrebt u zu einem Text zu
gelangen, der vollkommen klar und jeder Zweideutigkeit
bar iſt und ſo für die Zukunft jede Urſache zu Reibungen
oder zu Mißverſtändniſſen e un

Soweit wär ja alles leidlich und ließe die Hoffnung
zu, daß endlich das Handeln und l um das eigentliche Marokko zu Ende gehen wird. Aber der hinkende
Bote kommt nach, denn am Schluß der offiziöſen avasdepeſche befindet ſich der böſe Satz. Man verhehlt ich innet daß die Kongofrage nicht weniger

wierig und d en weniger i zu regeln iſt.
Alſo mit einem ale: ſchrumm! ein ander Bild in

dem marokkaniſchen Guckkaſten. Bisher hieß es immer,
daß gerade die Kompenſationsfrage ſich am leichteſten
würde regeln Es fragt ſich, wer hinter dem man
ſteckt. S es Deutſchland oder Frankreich? Fordert
Herr v. Kiderlen zu viel und will Cambon zu geben,
oder was gibt's ſonſt Heikles bei der Kongofrage

Politische bersicht.
OeſterreichUngarn. Der böhmiſche Landta g iſt

äßiger Erledigung der Tagesordnung

Geſetzentwur
über die 3

hatte ſich in Hellens Wohnun
verſteckte Der Präſident wurde von dem einen Schu
g. en Kopf, von dem anderen in die Achſelhöhle ge

roffen.
Schweden. Mit der Bildung eines neuen

ſchwediſchen Kabinetts iſt der Führer der libe
ralen Partei St aaffbeauſtragt.

Portugal. Ein monarchiſcher Einfall inPortugal macht der Regierung ſchwer zu ſchaffen.
Aus Santiggo de Compoſtela (Prov. Corunga)
kommt folgende, von uns ſchon geſtern tekegraphiſch ver
öffentlichte Nachricht. Wie „El Eeo de Santiago
meldet, iſt Kapitän Paiva Canceiro, das Haupt
der portugieſiſchen monarchiſtiſchen Verſchwörer, am
1. Oktober 2 Uhr morgens mit 4000 Bewaffneten,
mehreren Geſchützen und Mitrailkeunfen,
ſowie 120 Mauleſeln in Portugal eingefallen. So
weit das ſpaniſche Blatt. Aus Liſſabon liegt dazu
folgende Meldung vor: Dem Vernehmen nach verſuchte
eine Kolonne von Royaliſten die Grenze in der Richtung
auf Chaves (Provinz Traz os Montes) zu überſchreiten,
wurde jedoch zurückgedrängt. Ein Zollbeamter wurde
getötet Man machte den Verſuch die Brücke bei Entro
camiento in die Luft zit ſprengen. Die Bevölkerung
von Santo Tirſo hat ſich erhoben und royaliſtiſche
Fahnen aufgepflanzt. Der Putſch ſcheint nicht ge
lungen zu ſein, denn nach einer am Dienstag aus
gegebenen amtlichen Mitteilung ſtehen die derſtegierung
Zugegangenen Nachrichten nicht im Einklang mit den
Kerüchten von dem Einfall der Monarchiſten an der
Grenze Im ganzen Lande, namentlich in Liſſabon
ter der Jahrestag der Erklärung der Republit
gefeiert.

Perſien. Des Grſchahs Sache iſt verloren.
Salax ed Dauleh, der auf ſeinem Rückzuge noch fünf
Geſchütze verloren hat, verſchanzt ſich in Hamadan. Die
Regierung hat ihren Truppen Befehl gegeben, Hamadan
zu helagern und zu ſtürmen

China. Aus der Provinz Kwantung iſt nach
Peking eine Deputation init einem Geſuch geſandt
worden, in dem gebeten wird, die Verſtaatlichung der
Kanton-Hankau- Eiſenbahn rückgängig zu machen.
Der Generalkonſul machte die Regierung darauf auf
merkſgin, daß wegen der Eiſenbahnfrage Unruhen in
Kwantung bevorſtehen. Jm Besirk Tichengſien in der
Provinz Kiangſu ſind wegen des Verbotes der Ausſgat
von Mohn Unruhen ausgebrochen. Auch in Hankau
werden Unruhen erwartet.

ne



augenblicklich geheimnisvoll das Gerücht,

Deutschlanck.
Berlin, 4. Okt. Der Kaiſer unternahm Montag

nachmittag, wie aus Rominten gemeldet wird, nach Ein
treffen des Eiſenbahnminiſters v. Breitenbach mit dieſem
und Landrat v. Gehren eine Bereiſung der im Kreiſe
Goldap ſehr erwünſchten direkten Bahnlinie Goldap
Blindgallen-Szittkehmen. Die Kaiſerin und die
Prinzeſſin machten die Automobil- und ſpätere Wagen
fahrt mit, die bis dicht an die ruſſiſche Grenze führte
Das kronprinzliche Hoflager ſiedelt mit dem
heutigen Tage nach Danzig Langfuhr über.

Ger portugieſiſche Geſchäftsträger) in
Berlin beſuchte am Dienstag mittag den Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts v. KiderlenWaechter, um den
Dank ſeiner Regierung für die Anerkennung der Republik
Portugal auszuſprechen. Zugleich überreichte er das
Schreiben, wodurch er als Geſchäftsträger der Republik
Portugal bei der Kaiſerlichen Regierung beglaubigt wird.

(Die erſte Plenarſitzung des Bundes
rats) ſoll nach einer Korreſpondenz am 5. Oktober
ſtattfinden und ſich mit Notſtandsmaßregeln beſchäftigen.

(In den deutſchen Hafenſtädten) geht

t daß dieMärineleitung neuerdings mit den Reedereien an
gelegentlich Fühlung genommen hat, um eine genaue
Aberſicht über das Schiffsmaterial zu erhalten, das
erforderlichenfalls den Zweck von Hilfskreuzern
oder Transportſchiffen erfüllen kann. Eine der
artige Vorſorge in der Richtung ſteter Kriegsbereitſchaft
iſt, ſo wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, etwas ganz
Selbſtverſtändlichcs und in Friedenszeiten etwas ſo Ge
wöhnliches, wie etwa die allfährlichen Manbver Da
aber die erwähnte Tatſache leicht entſtellt oder in Ver
bindung mit der gegenwärtigen geſtörten politiſchen
Lage Europas mit beunruhigender Zuſpitzung in die
Offentlichkeit dringen könnte, halten wir es für richtig, den
Zuſammenhang von vornherein in ſeiner ſenſations
loſen Bedeutung zu vergeichnen.“

(Eine Verſammlung gegen die Teuerung
verboten.) Das ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts
kartell und der ſozialdemokratiſche Wahlverein in Duis
burg hatten um die Genehmigung zu einer ſozialdemo
kratiſchen Wählerverſammlung unter frei em Himmel
auf dem Gelände der ſozialdemokratiſchen „Niederrheini
ſchen Arbeiterztg.“ nachgeſucht. Die Polizeiverwaltung
hat die Genehmigung verſagt. Sie hielt, der „Rheiniſch
Weſtf. Ztg.“ zufolge, das in Ausſicht genommene Thema
Die Lebensmittelteuerung und das arbeitenden
Volk für beſonders geeignet, Erregung unter den

Anzeigen

edaktton dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Jamiliennachrichten.
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Verſammlungsteilnehmern hervorzurufen und befürchtete,
beim Abſtrömen der Maſſen Zuſammenſtöße zwiſchen
Verſammlungsteilnehmern und dem übrigen Publikum.
Gegen die Ablehnung iſt Beſchwerde erhoben worden.
Die Verſammlung wurde dann in einem Saale abgehalten.

Vermischtes.
Milchmangel in Paris) Nach einer Mitteilung des Petit Pariſien machte ſich am Montag in

Paris neuerdings ein bedeutender Milchmangel
fühlbar. Die Stadt Paris hat einen täglichen Milch
konſum von 1100000 Liter. Am Montag herrſchte ein
Mangel von etwa 200000 Liter, der auf die Futternot
und die Maul und Klauenſeuche, die in Frankreich
graſſtiert, zurückzuführen iſt.

Herungetreue Diener.) Trübe Erfahrungen
hat ein Oberleutnant eines Berliner Garde
Kavallerie Regiments mit dem 26 Jahre alten Diener
Max Steffen gemacht, den er guf Grund glängender
Zeugniſſe vor 12 Jahren annahm und dem er ſein
ganzes Vertrauen ſchenkte. Erſt ſetzt iſt es an den Tag
gekommen, daß Steffen ihm nach und nach für 0000 Mk.
Silberzeug geſtohlen hat.

Reiche Stifkungen) Nachdem die Firma
Van der Zypen und Charlierin Deutz bei Köln
bereits anläßlich der Fertigſtellung des 100000. Eiſen
bahnwagens der Stadt Köln die Summe von 150000
Mark zur Errichtung einer Bibliothek geſtiſtet hatte,
hat die Firma am Montag weitere 200000 Mark zur
Unterſtützung bedürftiger Arbeiter und deren
Hinterbliebener und weitere 800000 Mark zur Unter
ſtützung von Beamten der Stadt Köln überwieſen
Während der letzten Stürme) haben auf der
öſtlichen Schelde 80 Fahrzeuge Schiffbruch
gelitten; 40 von ihnen ſind geſunken. Eine große
Anzahl Perſonen ſind umgekommen.

Neun Perſoneneinesdeutſchen Dampfers
gerettet) Man meldet aus Magäßlouis: Der
norwegiſche Dampfer „Sverro“, von Lulea nach Rotter
dam gehend, rettete neun Perſonen von der Mannſchaft
des deutſchen Dampfers „Gladiator“, von Roſtock nach
Brügge unterwegs, des auf der Höhe von Mmnuiden ge
ſunken war. Drei Mann namens Reimer, Saager und
Wieffer ſind erkrunken.

e

Die Sturmkataſtrophe in der Nordſee.
Amſterdam, 3. Okt. Meldungen, die infolge

Unterbrechung der Verbindungen mit einem Teile der
Provinz Zeeland erſt verſpätet eintrafen, beſagen, da von
130 Bo oten der Muſchelfiſcherflotte des Dorfes rui
niſſe während des Sturmes am Sonntag 120 verlo
ren gingen oder ſtark beſchädigt wurden. Die Königin begibt ſich heute nach Wuinie Auf den Flüſſen
wiſchen Dortrecht und der Nordſee ſind 15 o ote gen n ken und die Mehrzahl der Mannſchaften von dieſen

ertrunken. Bei Steenbergen ſollen 28 Leichen ange
trieben worden ſein.

Der Kapitän des
Dampfers „Ferdinand“

eingetroffenenin Hamburg
ein unbekannterberichtet,

ür die zahlreichen Be
weiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heimgange Ein Läuferſchwein
n e e iſt zu verkaufen Meuſchau 79.a

n

ank.
Merſeburg, 4. Okt. 1911.

n Meiſe aſethegten (gutdreſſerter ochiſerhund,

Jahr alt, iſt zu verkaufen
Lauchſtedter Str. 26, p.

Heineg echte Huher
Die trauernde Witwe
Henriette Naumann.

ſin

gunge deutſche oggen
illig zu verkaufen bei

Guſtav Engel- Weißenfelſer Str. 7.

ſüdter Worſthen,
einzelne Paar 10 13 un 20 v.

Ereuecung der Le Puten Mlegeinn
zit Kl. 225. Lotterie muß bis

Oktober erfolgen. Curtze.

Glbße Brennholz Versand-
haus

in bunt und glatifarblg, mod. Muster,
direkt u. billigst 2u beziehen vom

Paul Tum en.
Muster frei gegen freie Räcksendg.

ſehr delikater Geſchmack,
echter Emmenthaler,

echter Limburger und
echter Tilſiter Küſe

Ha

Lotten-Auktion Miets-
Donnerstag den 5. u. Sonnabend

den 7. Okt., nachm. 2 Uhr,

wer eng (Pewchels Gut empfiehlt billigſt

Quittungs- Bücher
für mehrere Jahre ausreichend,

Buchdruckerei Th. Nößner,
Merſeburg Olgrube.

in bekannt hochfeinſter Ware friſch
eingetroffen bei

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19. Fernruf 336.

Eine Wohnnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Obſtgarten, im Grundſtuck Mühl
berg 6, iſt zu vermieten und ſo
fort zu beziehen. Näheres im
Kontor der Königsmühle.

3 Logis zu vermieten, zum
1. Januar oder früher zu beziehen

hält ſtets vorrätig

Mietsverträge

Buchdruckerei Th. Röss mer
Merſeburg, Oelgrube 9.

d 4Nen eingetroffen:
la deutſches Weißkraut,

beſte 6peiſezwiebeln,
gute Gpeiſe- Kartoffeln

Neumarkt 78.

Segler, der Notſignale zeigte, ſei in der Nacht auf Mon
tag bei ſchwerem Sturm in der Nähe von Fehmarn mit
der ganzen Beſatzung geſunken.

Der Kahn „Wilhelmina“, der mit einer Ladung
von 600 Tonnen Kohlen vom Schlepper „Mariag I von
Duisburg nach Antiverpen geſchleppt worden war, iſt
Montag nacht infolge des herrſchenden Sturmes im
Steenbergenſchen Vliet bei Zeeland eſunken. DieBeſitzerin des Kahnes mit ren an Kindern
und zwei Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Die Leichenfeierlichkeiten
für die Dit der „Liberte“Kataſtrophe.

Toulon, 3. Okt. e anden in Gegenwart des
Präſidenten der Republik, der Miniſter, zahlreicher Ver
treter des Heeres und der Flotte ſowie der fremden Ma
rineattachéss die Leichenfeierlichkeiten für die bei der
Kataſtrophe der „Liberte“ umgekommenen Seeleute ſtatt.
Vierundzwanzig Geſchütze, deren Rohre abgenommen
waren, trugen r Särge mit den Leichen der bis jetzt
erkannten 168 Opfer, unter denen ſich drei Offiziere
befanden. Die Toten, deren Perſönlichkeit noch ni t feſt
geſtellt iſt, werden ſpäter beerdigt. Unter den zahlreichenKranzſpenden befindet ſich ein aus Chryſanthemen ge

bundener Kranz Kaiſer Wilhelms, der auf weißem
Moireband ein W mit der Kaiſerkrone zeigte. Rach der
kirchlichen Feier ergriff Präſident Falltéères das
Wort. Erx wies auf den Gegenſatz zwiſchen dem heutigen
unvergleilichem Jammer und der kürzlichen Flottenſchau
hin und drückte den allgemeinen Schmerz ſowie das un
ermeßliche Mitleid für die mitten imsFrieden ſo tragiſch zu
Tode gekommenen Soldaten aus. Er rief den Opfern den
letzten Gruß des trauernden Vaterlandes nach.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehurg.
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u en nre Für dis uns anſässſioh unserer silbernen
Hochzeit erwiesene Aufmerksamkeit sagen Wir hier
mit unser besten Dank.

Mersehurg, den 4. Oktober IOll.

Richard Raumanun v. en.
a 2122221222222

Briefmarken,

gummiert und perforiert, hält
vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg. Oelgrube W

ind o
uns Käther,

Markt 20.

Cinophon- Thenter
Gl. Ritterſtr. I.

Von Mittwoch bis Freitag
der große Gchlager

Zwei Welten.
Romantiſches Senſations dramg.

Schrebergärten

Derein
Merſeburg Nord, E. B.

Sonntag den 15. Oktober d. J.,
nachmittags 8 Uhr,

Ordentliche Haupt
Verſammlung

im Reſtaurant Bergſchlößchen.
Tagesordnung

Jahresbericht.Kaſſenbericht

Wahl des Vorſtandes und der
Ausſchüſſe.

4. Genehmigung des Haushalts-
lanes.

Anträge.
Verſchiedenes.
Alle Anträge müſſen ſchriftlich

bis 12. Oktober an den Vor
ſitzenden, E. Träger, eingereicht

werden Der Vorſtand.
Mäpner- Iunnwerein.

Die Zurnſtunden
finden in der ſtädt.
Turnhalle ſtatt.

Turnerinnen
jeden Montag abd.
8 Uhr.

hle

empfiehlt

Anmeldungen während der
Übungsſtunden erbeten.

GSountag den 8. Oktober d. g.
Herbſt-Zurnfahrt

nach dem Zeitzer Forſt. Abfahrt
früh 6,07. Gäſte willkommen

Ratskeller.
Donnerstag abend von 6 Uhr ab
Thüringer Klöße mitund empfiehlt billigſtLaden

zum 1. Jan. 1912 zu vermieten
Burgſtr. 13.ötadt- od. Lindhädere

od. gute Mühle geſucht. Off. u.
M 6* 3 poſtl. Wurzen.

Ein ſehr gut erhaltener
Kinderwagen

u verkauf. Zu erfr, i. d. Exp. d. Bl.

ſdeaſ-deſſe M mar Marie 12.
S „Haben Sieoſſene Beine

Krampfadergeſchwüre, Hautent-
zündungen, dann bringt Jhnen
Zucker's „Saluderma“ raſch Er
leichterung.“ Aerztl. warm empf.
Doſe 50 Pf. u. 1 M (ſtärkſte Form)
bei Rich. Kupper, Markt 17, W.
Kieslich (Kurt Atzel), Entenplan,
u. N. Nietze, Roßmarkt 5.

nachher
für Haut- u. Schönheitspflege mit
bestem Erfolg. Allein echt bei
R. Kupper, Centr. Drog., Markt. I7.

vorher

Außerdem das reichhaltige

Programm. e einEs ladet ergebenſt ein znver aſſigrs
Hermann PVoigtländer.

Wärche um wachen u platten
wird noch angenommen

Frau Liſiecki, Sand 13.

Mädchen.
Frau E. Bernhardf, Saalſtr. 13.

Aufwarkung
für den Vormittag bei hohem
Lohn geſucht

Frau Freytag, Roßmarkt.



rechnen a

Täglich abends2 den feſtlich dekor. Räumen

Münchener
Aktoberſeſt.

Korzerte

Ein grösserer Posten dermodern. Bett- u. Pult vorlagen Fidelen Münchener

et de 006Soweit Stück nur 290 3* ſo Hoo

Vorrat Lur shardinen S Stores, undWagenpferde

Tüll- Gardinen Weiss u. creme, mit Bandeinfassung mtr. e

PFiſer ſauber geſchoren und
d Achten en a erſebnrs

eumar

t r Weiss An ne 2 Plägel von
J 8 S a ſ1 e chenarbeit STü I Dekor ati n Spielen Le e

3 1 Behang Garnitur 9Tüll-stores Weiss und erewe 10 2

eine Zierde der GOohnung,

Grosse Neu-BFingänge in sehr schögen modernen Mustern.

Deutsehe Fahbrikate. Erprobte Qual täten
Axminster Tapestry Smyrna- Teppiche
Velour Haargarn Kokos-Teppiche.

Allen Perſonen,
Stimm Organe
müſſen, gewähren

die ihre
anſtrengen

Wy er
Fuasletten ſicherſten Schutz vor
Ermüdun i der Stimme. Sie
ſind bei Erkältungen der At
mungsorgane ihrer löſenden
i r wegen geſchätzt.auſende bezeugen die einzig

artige Wirkung Vor
rätig in allen Apotheken a I M.

Gneeeeee
empfehle le

Gardinenstangen,

Zugvorrichtungen,

Baräinenrosetten,

kepgterleder,

Beven I. S. V.

Hans Kather,
Markt 20.

Jungeren Schmiedegeſellen

ſucht Ferd. Engel, Schmiedemſtr.
Geſucht tüchtiger, gewandter

Schreiber
Stück

Für Rekruten

empfehle

Kopfbürſten,
Zahnbürſten,
Friſierkämme,
Spiegel,
Kleiderbürſten,
Hoſenträger c.

Hans Käther
Markt 20.

Achtung!

Obſt
Jch bringe mein reichhaltiges

Hbſtlager von
Dauer-Aepfeln,

C. und Kochbirnen
in e ne Erinnerung. Das
Obſtlager in der Obſtplantage
(Klauſe) befindet ſich nur noch
einige Tage dort. Um ſchnell zu
räumen, habe Preiſe herabgeſetzt.
Fr. Peege, Weiße Mauer 1

Laden und Plantage.

Nuethers

S S hogres- d
S ſüle

Sind Wweltherühmt.
Grosses Lager in

Liegestünlen
Von M. 2,15 bis Mk. 30,

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstr. 5.

u. ßoidweren
u groper Auswahl

Pau Mt. erzehnng

n e nI

Achtung

mit Volant und Filetmoti
Stück

Eibstütl-Haldstores
Leinen- Garnituren 7

1 Behang

Brlse hre u. Tull Dechen.

Erbstüll-St of 88 mit Bändehenarbeit u. Handspachtel
Stück

16* 120 10 75

18
i

uöluny pun was

Portieren, Decken, Läuferstoffe.

Dekoraftenen Fang
felle von 299 00 90 ho0 g00 1)60 so

fülxruch-Tigchdechen a
Hohairpüoch-Dischcechen

o e
hio ge

on Vom Stück, 200 cm hreit, vowie Läufer in 67, 90, 110, 130 cm Breite

II Beeis in mann Master bevor willig
Otto bobhewitz Entenplan

für Werkſtatt.
C. W. Julius Nuance K& Co.,

gung iſi n

die Exped. d Bl. erbihn duſnnne

Weuſchauer Mühle, G n br

M
l e ertde Beſchäftigung ſucht
Peltgchenkahri Hallesche Str.

Einige geübte
zuarbeiterinnen

auf feinen Damenputz ſof. geſucht
Marie Müller Nachfl.,

M. Merker H. Sachſe.Ragen und en
Hellmichs Lebensbitter,

per Flaſche Mk 1,40,
von Hellmich, Hortmund. Weltberühmt, ärztlich

in der Kgl. priv. Stadt-Apotheke.

Ax Vehleh
der Meuſſchauer M

wird von unterzeichneter Firma in unveränderter
Weiſe fortgeführt.

Getreide wird jederzeit zu Tagespreiſen ge
kauft und prima Mehle und Futterartikel abgegeben.

Das Lohnſchroten wird in der bisherigen
Weiſe beſtens ausgeführt.

Wir bitten die werte Kundſchaft, uns Auf
träge gefl. zukommen zu laſſen.

Merſeburg, den 3. Oktober 1911.

Hochachtungsvoll

Meuſchauer Mühle, 6. m. b

wollen höchſte Preiſe. Jn Merſeburg zu haben h

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter Mark-Sprudel Stark re uelle
Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle) hat ſie die beſten e
erzielt. Allgemeinbefinden
at ſich gehoben und der Appetit

wurde in hohem Maße ger
Jnnigſten Dank. Frau A. „DerMark-Sprudelleiſtetmir großarkige
Dienſte. Bin ſehr zufried. Frau M.
Arztl. warm empf. Fl. 95 Pf. bei
Rich. Kupper u. Reinhold Rietze,
Drogerien.

Krankenpfleger.
2 Freitag den 6. Oktober,

abds. 81/2 Uhr, Zurnhalle

Vorübung
zu der am 13. d. M. in Schkeuditz

ſtattfindenden Uebung.

7 Ehem. Garde
S Donnerstag, 5. 0Ktbr

a Monate Lerzawmnlung

in der ReichsKrone

Dauer egtauranon
Heute

We Schlachtefeſt.

Ehrliches ſauberes Mädchen
oder Aufwartung

zum 1. h geſuchtA. Purſche, Neumarkt 14.Faubere Aufwartung
ür nachmittag ſofort geſuchtt Ob. Altenburg 8, I.

Ein junges Mädchen als
Aufwartung

ſofort geſucht Roßmarkt 3, Laden
Aelteres Mädchen oder Frau

zz wird für den ganzen Tag als
Aufwartung

geſucht Zu erfr in d. Exp. d. Bl.
15- 16jähr. ſaub. Mädchen als

Anfwartung
für den ganzen Tag ſofort u
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Eine neue Methode
zur Der infektion der Mund und

Nachenhöhle.
Bei Eintritt der rauhen Jahres

zeit iſt die Gefahr der Erkältung
und die Aufnahmefähigkeit für
die Bakterien der ſogenannten
Erkältungs Krankheiten am
größten. Als Schutz gegen dieſe
bewähren ſich die von der Firma
Bauer K Cie., Berlin S. 48, hergeſtellten Formamint Tabletten

Näheres in der der heutigen Ge
ſamtauflage beiliegenden Ertra

Deutscher Reger.
Donnerstag Schlachtefeſt.

chlachtefHohlachtefeſt
gtto intzel, Clobigtauer Str.

lagDluh duhng

Stern Hier eine Veile Hier eine Veilage



Be ilage um Merſeburger
Nr. 234. Donnerstag den 5. Oktober.

Larreſpeondent“, e
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Induſtrie und Landwirtſchaft.

Man ſchreibt uns aus dem Geiſte ſeltale: Der verein Sommer hat infolge der Welkenden Dürre
dte de r ſo manche bange Stunde verurſacht

erdings läßt der echte, alteingeſeſſene Bauer ſo leicht
hre nichts merken. Schon öfter hat in anderen

hrend der S ſchlechte Ernten verheißen,
De r dann die nachfokgenden Wochen doch alles
g r er gut machten. Niemand iſt in ſeinem Jahres
e W Anmen mehr von den Witkerungsverhältniſſen
a böngig als der Bauer, und doch weiß keiner beſſer wie
er daß ſelbſt in den ſchlechteſten Jahren noch keiner
einer Berufsgenoſſen verhungert iſt; er wird auch für

J kommende Jahr dieſe Befürchtung nicht haben.
w manchen Gegenden ſteht die Sache übrigens gar

nicht ſo ſchlimm, wie es den Anſchein hat, Wer in
an Zeit in unſeren angrenzenden Kreiſen fletßig

anderungen unternimmt, kann ſich leicht von der
artoffelernte überzeugen, und er wird oft ſeine helle

Freude haben über die reinlichen, zahlreichen und auch
re Kartoffeln, die ihm da entgegen leuchten. So

z. B. in der Gegend von Frankleben, Runſtedt,
W Roßbach Lunſtedt bis nach Corbetha die Ernte

d artoffeln viel beſſer aus, als man annahm Es
e große Güter vor, die pro Morgen 80 bisZentner ernten. Dabei muß allerdings auch die
e des betreffenden Bodens und die ſachgemäße Be
8 rtſ chaftung des Feldes mit in Betracht gezogen werden.

erwieſen, daß die Boden verhältniſſe der genannten
r außerordentlich günſtige ſind. Es handelt ſichhier hauptſächlich um Lößboden. Dieſer ergiebt ſowohl

in ſeiner Schwarzerde, als auch wo dieſe fehlt einen der
vorzücglichſten Ackerböden. Die große Fruchtbarkeit
en Löß hängt aber nicht davon ab, daß der Boden
Dre reich wäre an Nährſtoffen, im Gegenteil, der

ß iſt ſehr arm daran. Seine Vorzüge beſtehen in der
haſita liſchen Boſchaſfenheit Er hat als feiner Quar;
net wenig Ton Und Kalk vermiſcht ein ſehr lockeres

efüge. Infolgedeſſen läßt er die Feuchtigtkeit ſchnell
n hält ſte aber in den unteren Humusſchichten ſehr
We feſt. Von hier aus verſorgt er nun in Zeiten der

rre in allmähliger Waſſerabgabe die Wurzeln der
flanzen und wird dadurch zu einem außerordentlich

eren und zuverläſſigen VBoden. Kommt nun dazu
eine intenſive natürliche und künſtliche Düngung und
gute Bewirtſchaftung, ſo wird er ſeinen Beſitzer auch in
den ungünſtigſten Jahren zufrieden ſtellen.

Beneidenswert ſind daher die Landwirte, die ſolchen
Poden ihr eigen nennen Es muß darum jeden ver
ſtändigen Landwirt mit tiefſtem Schmerz erfüllen, wenn
r ſieht. wie infolge der ſich immer mehr ausdehnenden

Braunkohleninduſtrie dieſer vorzügliche Boden ver
wüſtet wird. Was Jahrtauſende ſchufen, vernichten die
J enſchen in wenig Jahren für alle Zeiten. Bedauer-
ich iſt nur, daß ihnen dieſes Vernicht, M gswerk vieler

er gerade on den e e irdBerat rtegre es aber, daß die verechtiglt wird.
rungen dem kleinen Bauer nicht erfällt, ja von ihm an
nicht geſtellt werden Weil er zu ſchwach iſt, dieſe

Forderungen durchzudrücken. Und dies iſt wieder eined ſeines Jſoliertſeins. Einigkeit macht ſtark. Darum
eißt es: ſich zuſammenſchließen zur rechten Zeit. Die

Feldſpekulanten wiſſen ſehr wohl, warum ſie jeden
einzeln vornehmen und zu gewinnen ſuchen. Sie laſſen
ſich auch nicht abſchrecken, ſie kommen immer wieder und
erreichen ſchließlich ihr Ziel. Warum ſoll hier aber ein
Einzelner unter Umſtänden viele Tauſende verdienen

Arſula.
Roman von ConurthsMahler.

(11. Fortſetzung.) Nachdruckverboten.
„Wann reiſen Sie ab, Herr von Erlenhorſt,“ fragte

Frau von Herrenfelde.
„Ubermorgen vormittag
e ſehen wir uns wohl morgen noch bei Büh

ren
„Gewiß, wir haben zugeſagt.“

Was e du denn dazu, daß Bührens auf einmal
einen Ball geben, Heinrich?“ fragte Herr von Herren
felde, der ſonſt ſehr wenig ſprach, weil an Gattin immerdas Wort r ſeinen Freund Erlenhorſt.

Dieſer lachte.
„Was ſoll man dazu ſagen. Bühren hat neulich bei

Euch durch das Tanzen mindeſtens zehn Pfund äbge
nommen. Ich wette, er tanzt ſich jetzt ſchlank.“

Jedenfalls kommen unſere jungen Damen auf dieſeWeiſe noch zu einem Somneckachtebelt Freuen Sie ſich

darauf, Urſelchen
„Gewiß, Herr von Herrenfelde.“
„Na, ich dachte ſchon, Sie hätten den Geſchmack an ſo

harmloſen Vergnügungen verloren. Habe mit Erſtaunen
von meinen beiden Jungen gehört, was Sie neulich wie
der an ſchneidiger Bravour geleiſtet haben.

Urſula errötete.
„Herr von Herrenfelde bitte, laſſen Sie dies

Thema fallen. Jch ſchäme mich, wenn ich daran denke.
„Aber, gnädiges Fräulein, war auf Ehre kapitale

Leiſtung rief Dolf, ſeinen Bart ſtreichelnd.
„Nein, nein, Volf. Verdrehe du Fräulein Urſulas

Begriffe nicht wieder. Sie haben recht, liebes Kind, wenn
Sie ſich eingeſtehen, daß ſolche Exträvaganzen unweiblich
ſind,“ rief Frau von Herrenfelde dazwiſchen.

Urſula ſchwieg. Sie war froh, gerade jetzt fortzu
kommen. Sie wußte ganz genäu, daß in den nächſten
Wochen allgemein über ihren Barrierenritt gloſſiert
wurde. Daß ſie mit dieſer Annahme recht hatte, be
wies ihr der nächſte Abend. Auf dem Ballfeſt bei Büh
xens bildete die „wilde Urſula“ wieder einmal den Ge
ſprächsſtoff.

Will Völlrat hatte wieder ſein
Alpendorf bezogen. Seit vier
unter dem

äuschen in dem ſtillen
ghren ruhte nun Eva

ſundes Mißtra en h eee
liegenden Falle ſehr berechtigt ſein dürfte.

Warum fließt das ſchöne Geld nicht dahin, wohin
7 2 eeigentlich gehört Es würde dieſen We ſher meent

verfehlen, wenn die Gemeinde den Einzelnen ſchützte,
wenn ſie dem Feldkäuſer einig mit einer beſtimmten
Forderung entgegentreten wollte. Kauſ für einen an
gemeſſenen Preis, oder laß uns unſer Feld. Es hat
unſre Väter wohl errährt und wird auch uns reichlich
verſorgen. Das ſollte die gemeinſame Deviſe ſein. r.

Deutschlanchk.
(Die Wa

ringiſchen K
Leröffentli

4, der Lothringer
Außerdem ſind 18

worden.

hältniswahl bei den Landtags

Sein Sitz iſt
er Aufruf er

aut zu
gen die

Man kennt

p ehe n por-er neue
nationale Landesausſchuß leitet ſeinen Urſprung her von
den Nationglen Ausſchüſſen, die ſich 1907 für die
drei Dresdener Reichstagswahlkreiſe bildeten, die
„Zittauer Morgenzeitung“ aber weiſt mit Recht
daraufhin, daß die Verhältniſſe für die kommenden

Abg. Ledehorſandes geptant habe. Nun melden

S

Wahlen ganz anders liegen, als ſie bei den Wahlen von
1907 lagen. „Die Gegenſätze zwiſchen den konſervativ
und den liberal gerichteten Parteien“, ſo wird in dem
genannten Blatte ausgeführt, „ſtehen im Vordergrunde;
die Parteien der Rechten wollen ihren politiſchen Einfluß,
im beſonderen ihre Wirtſchaftepolitik aufrecht erhalten,
die Parteien der Linken erſtreben mit aller Entſchieden
heit einen Wandel, danach iſt Kampf zwiſchen beiden
Richtungen die Loſung. Die Konſequenz iſt, daß die
Parteien der Linken ſich ein unter nationaler Flagge
auftretendes Sammelſurum, das nur den Parteien der
Rechten zugute kommen kann, da dieſe an der Verſchleie
rung der Gegenſätze das größte Intereſſe haben, ent
ſchieden verbtkten müſſen. Das iſt in der Tat der
ſpringende Punkt, daß ſolche „unparteiiſche Vereini
gungen regelmäßig die Geſchäfte der Rechtsparteien be
ſorgen. Es iſt ganz richtig, wenn die „Zittauer Morgen
Zzeitung“ meint, das Unternehmen des nationalen Landes

e en en e aufrichtig Liberalen ſcharf
ekämpit werden müſſen. Man m izeiken auf drn ſſ möge beizeiten auf der
m Wahlkreiſe Greifswald-Grimmen)
iſt bekanntlich als konſervativer Kandidat der Rechts
anwalt Dr. Läangemak aus Stralſund aufgeſtellt
worden, der ſich im Prozeß Becker durch die ganze Art
eines Auftretens und vor allem durch ſeine gehäſſigen
Angriffe auf die fortſchrittliche Volkspartei in ſeinem
Plaidoyer unliebſam bemerkbar gemacht hat. Als Kandidat
hat ſich dieſer Herr bereits verſchiedentlich durch ſonderbar
naive Gedankengänge ausgezeichnet. Neuerdings hat er
nun, wie man uns aus dem Wahlkreiſe mitteilt, ſich
dadurch in Empfehlung zu bringen berſucht, daß er aus
führte: Als Referendar habe er mit „gut“ und als

Aſſeſſor ebenfalls mit „gut“ beſtanden, darnach habe er
Anrecht, ins Juſtizminiſterium zu kommen, er aber habe
der Exzellenz geſagt Nein, ich will in meinem lieben
Pommern arbeiten Es iſt dies eine etwas eigentüm
liche Art, ſich den Wählern zu empfehlen, aber die Ge
ſchmäcker ſind ja bekanntlich verſchiedene
T. Einen Rattenkönig von Erklärungen)

zieht der Parteitag von Jena nach ſich. Nachdem
die Berliner ſozialdemokratiſchen Wahlkreisorganiſationen

in langen zum Teil ſehr heftigen Debatten den Parteitag
kritiſiert hatten, melden ſich nun wiederum einzelne der

Debatteredner mit Erklärungen im „Vorwärts“, in denen
ſte dies und jenes richtig ſtellen. Am Sonnabend hatte

e e ehanrntunge do 6
Genoſſe Wels, er habe nur dabon geſprochen daß m
Faſt den gangen Parteworſind habe ſärzen well
Ledebour habe abweſende Mitglieder des Parteivorſtandes,
nicht nur die beider S kretäre in einer Art kritiſiert, in
der er durch lebhafte Rufe „Pfui!“ Unerhört!“ unter
brochen wurde. Wenn er wirklich nur das geſagt hätte,

großen wiſſenſchaftlichen Werke und hatte ſich von allem
Verkehr zurückgezogen.

Einen Teil des Tages verbrachte er in den Bergen,
und Evas Grab beſuchte er noch immer täglich. Er hatte
noch immer nicht verwunden. Zuweilen verbrachte er
einige Tage hinter einander auf dem Wetterkogel. Er
ſchlief dann nachts in der Schutzhütte, in der Eva geſtor
ben war. Sobald aber andere Touriſten dort übernach
teten, ging er ins Tal zurück.

Jm Dorfe rechnete man mit ſeinem Erſcheinen wie mit
den ſtehenden Kalendertagen, und er wurde den Fremden
noch immer als eine Art Sehenswürdigkeit gezeigt.

„Unſer Profeſſor“ kümmerte ſich um niemand. Nur
wenn einer der Dörfler Rat und Hilfe brauchte, dann
kamen ſie zu ihm. Und er half ſtets, wenn zu helfen war.

Mit vertraulicher Hochachtung wurde der hochge
wachſene Mann mit dem kühn geſchnittenen Geſicht und
dem an den Schläfen ergrautken Haar von allen gegrüßt,
wenn er vorüberging. Und er dankte mit einem freund
lichen „Grüß Gott“.

Sein Häuschen war mit der Zeit ganz wohnlich ge
worden. Alte Truhen und Schränke hatte er ſich aufge
kauft und die drei kleinen Zimmer damit eingerichtet
Eine alte Frau beſorgte ihm den Haushalt. Seine Mahl
zeiten nahm er im Gaſthof ein, oder er ließ ſie ſich ins
Haus holen, wenn ihn ſeine Arbeit gerade feſthielt.

Einſam war ſein Leben. Er hatte niemand, der ſich
um ihn kümmerte. Mit ſeinen Kollegen verkehrte er nur,
wenn es unbedingt nötig war. War er ſchon immer ein
eigenartiger, ſich ſelbſt genügender Charakter geweſen, ſo
hatte ſein Leid ihn faſt zum Sonderling gemacht. Er
gönnte niemand die Teilnahme an ſeinem Leid, und Freu
den hatte er nicht mitzuteilen.

Wieder war er droben er auf dem Gipfel des
Wetterkogel. Die körperliche Anſtrengung tat ihm wohl.
Tief und regelmäßig Atem holend ſchrikt er nun der wohl
bekannten Schutzhütte zu. Als er näher gekommen war,
tockte ſein Fuß. Durch die klare Luft ſah er aus dem

chornſtein der Hütte Rauch aufſreigen. Alſo waren
Fremde dort anweſend.Er ſah prüfend zum Himmel auf. Das Wetter war
ſtill und klar. Da konnte er unbeſorgt den enlenn noch
antreten. Er würde allerdings noch e aufen
müſſen, und hungrig war er auch. Aber lieber hungrig
zu Tal ſteigen als mit fremden Menſchen in jener Hütte
uſammen zu hauſen. Dort, wo Evas letzter Seufzer veraren war, mochte er keine gleichgültigen Worte

tauſchen
Und er war ſo menſchenſcheu geworden in den letzten

lühenden Hügel. Will arbeitete an einem Jahren. Langſam wandte er ſich zum Weitergehen. Da

regte ſich plötzlich etwas neben ihm am Geſtein. Er
wandte ſich um und ſah hinüber. Dort an der Felswand
lehnte eine junge Dame und ſchaute mit großen dunkeln
Augen zu ihm hin. Sie trug den Wettermantel um die
Schultern, und das reiche nußbraune Haar war unbedeckt.
Jn dieſen Augen lag ein rätſelhafter Ausdruck, der ihn
ſeſſelte. Er ſah ſie eine Weile ſchweigend an, die beiden
Augenpagre ſenkten ſich forſchend ineinander. Unter
ſeinem Blick ſtieg langſam dunkle Röte in ihr Geſicht aber
ſie hielt dieſen Blick aus, wie feſtgebannt.

Eine leiſe Unruhe regte ſich in ſeinem Jnnern. Es
rüttelte etwas an ſeiner Verſunkenheit, etwas, dem er nicht
Namen geben konnte.

Urſula von Erlenhorſt ſtand regungslos unter dem
bannenden Eindruck, den die fenelnde Erſcheinung des
fremden Mannes auf ſie ausübte.

Er machte eine Bewegung, als wollte er weitergehen.
Aber dann beſann er ſich anders Er zog grüßend den
Hut und trat einige Schritte näher J„Bedürfen Sie meiner Kann ich Jhnen irgendwo
behilflich ſein Jch kenne Weg und Steg hier genau

Urſula richtete ſich auf und ſtrich über die Augen, als
wolle ſie einen Traum fortwiſchen.

Ich danke Jhnen. Mein Vater iſt mit dem Führer
drüben in der Hütte. Wir wollen dort übernachten und

morgen früh da hinauf.“ eSie zeigte zu dem eisbedeckten Gipfel hinauf
Will trat noch näher heran und ließ ſeine großen

grauen Augen mit finſterm Jorſchen auf ihr ruhen
Das ſollen Sie lieber unterlaſſen. Die Tour iſt zu

anſtrengend für Damen. eSie reckte lächelnd die kraftvolle ſchlanke Geſtält.
„O, ich ſchaffe es ſchon,“ rief ſie ihn ſtrahlend an

e „Bin gar nicht ſo zart und empfindlich, wie an

ere Damen. e„Trotzddem Sie ſollten es nicht tun. Das iſt ein
böſer, finſterer Geſell, der da oben er hat ſchon pfer
ge fordert.

Er ſagte das ſo ernſt und ſchwer, daß ihr ganz hang zu
Mute wurde. Aber ſie ſchüttelte das Unbehagen ab. Was
hatte ſie nur, daß ihr die Art des Fremden, ſein Ausſehen,

ſeine el e fielSie warf den Kopf zurück. e„Wir ſind n mein Vater und ich. Und der
ührer iſt ja auch dabeir Die Vater ſollte Sie dennoch nicht mit hinauf

nehmen. eSie n e leiſe.
reut ſich„Papa daß ich mithalte.“gerade darauf,

(Fortſetzung folgt.)



wieſen

was er in ſeiner Erklärung im „Vorw.“ behauptet, ſo
hätte er die Verwahrung gar nicht einzulegen brauchen,
ebenſo wie es dann nicht nötig geweſen wäre, daß der

Vorſitzende der Verſammlung erklärte daß es natürlich
unſtatthaft ſei, ſich Notizen oder ſonſt ſchriftliche
Aufzeichnungen zu machen.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 3. Okt. Auf einem Grundſtück in

der Lätzowſtraße erhängte ſich in der Nacht der frühere
Reſtaurateur des Lokals „Zum elektriſchen Funken“,
Friedrich Meyer, gemeinſam mit ſeiner Wirt
ſchafterin, Frau Aurora Etzroth. Zwei ſeiner
Töchter, im Alter von 16 und 18 Jahren, hatte Meyer
vorher nach Berlin zu Verwandten geſchickt. Der Grund
zu der Tat iſt in zerrütteten Familienverhältniſſen zu
ſuchen. M. lebte von ſeiner Frau getrennt

Magdeburg, 3. Okt. Der 16jährige Realgym
naſtaſt Otko Koch drang in die Wohnung ſeines Ober
lehrers Js mer und machte ihm Vorhaltungen wegen der
ſchlechten Zenſur. Darauf zog der Burſche plötzlich einen
Revolver und ſchoß auf ſeinen Lehrer, der
ſchwer verletzt wurde. Der Mörder richtete darauf
die Waffe gegen ſich ſelbſt. Er brachte ſich einen
Schuß in den Mund bei und zerſchnitt ſich noch die Puls
adern. Beide wurden lebens gefährlich verletzt.

t. Mühlhauſen i. Th. 3. Okt. Unſere Stadt
prangt aus Anlaß der vom 2. bis 5. Oktober tagenden
Provinzial-Lehrerverſammlung im Feſtkleide.
Zit Beginn des Vereinsjahres zählte der Verband 5955
Mitglieder in 140 Zweigvereinen; er ſchließt ab mit
einem Mitgliederbeſtande von 6075, die außer 20 Einzel
mitgliedern in 138 Zweigvereinen zuſammengeſchloſſen
ſind. Aus der Unterſtützungskaſſe konnten 28 Geſuche
wit insgeſamt 1540 Mk. berückſichtigt werden. Das
Geſamtvermögen der Kaſſe beläuft ſich auf 9014,87 Mk.
Die Arbeiten wurden mit der Vertreterverſammlung
des Peſtalozzivereins im Schauſpielhauſe und mit
einer Mitgliederverſammlung des Vereins zur Förde
rung des Zeichenunterrichts in der Georgiiſchule auf
genommen.

z Königerode (Südharz), 2. Okt. Die Kar
toffelerute zeigt im allgemeinen etwas beſſere Er
träge, als anfänglich angenommen wurde. Die
Quanktität ſchließt etwa mit 50 bis 60 Proz. gegen
normale Ernten ab. Mancher Beſitzer allerdings kann
kaum mit der doppelten Ausſaat rechnen. Die Knollen
ſind meiſt recht klein. Ausnahmsweiſe geben ſchwere
Böden ganz leidliche Erträge, während leichter, hoch
gelegener Acker infolge des Feuchtigkeitsmangels vielfach
direkte Mißernten zeitigte. Auch mit den Sorten macht
man eigentümliche Erfahrungen Der ſonſt ſo gut ent
wickelte Sonnenſchein und die altkultivierte Magnum
bonum“ fallen ganz aus. Die „roten W

20 g g tne e t ne an enSorten dagegen zeigen beſſere Reſultate. Die vo
hier ſüdweſtlich gelegenen Ortſchaften Horla, Rotha c.

welche zur Zeit einige Male mit ausgiebigem Regen
bedacht waren, wollen eine beſſere Kartoffelernte zu ver
zeichnen haben.

f. Eiſenberg, 3. Okt. Die benachbarte alten
burgiſche Gemeinde Tünſchütz iſt am Sonnabend
abend von einem Brandunglück heimgeſucht worden.
Gegen 8 Uhr entſtand in dem Wirtſchaftsgebäude des
Heckerſchen Gutes ein Brand, der bei dem lebhaften
Südwinde mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Bald
waren das umfangreiche Anweſen und das anſtoßende
Geierſche Gut ein Flammenmeer. Auch die Wohnhäuſer
wurden in Aſche gelegt. Sämtliches ungebroſchenes Ge
treide wurde ebenfalls ein Raub der Flammen.

Heiligenſtadt, 3. Okt. Jn dem 5 Uhr 39 Min.
von Kaſſel hier einlaufenden Frühzuge wurde in einem
Abteil 2. Klaſſe der 22 jährige Angeſtellte des Heſſiſchen
Bankvereins in Kaſſel Karl Fran kaus Hannov. Münden
mit einer ſchweren Schußwunde im Kopfe aufgefunden
In ſeiner Geſellſchaft befand ſich eine Frauensperſon aus
Heiligenſtadt, mit der er Sonntag nachmittag von hier
nach Kaſſel gefahren war. Das Mäbchen hatte zum
Kupeefenſter hinausgeſehen, als er zum Revolver griff
und ſich eine Kugel in die rechte Schläfe jagte. Die
Verletzung war eine tödliche. Der Tod trat geſtern
nachmittag im hieſigen Krankenhauſe ein. Was F. zu
der Tat veranlaßt hat, ſteht noch nicht feſt. Er führte
noch 80 Mark bei ſich.

F. Schwarzburg, 4 Okt. Um ſich von den er
littenen Strapazen ſeiner Gefangenſchaft im Olymp-
ebirge noch zu erholen, traf geſtern mittag Jngenieurich ter aus Jena mit ſeiner betagten Mutter zu

längerem Aufenthalt hier ein. Er ſtieg im Hotel „Zum
weißen Hirſch ab.

t Greiz, 3. Okt. Jn der Nacht zum Sonntag brach in
dem benachbarten Dorſe Tſchirma ein Großfeuer
aus. Um dieſe Zeit merkten die im Forbrigſchen Gaſthof
am Stammtiſch ſitzenden Gäſte plötzlich einen intenſiven
Feuerſchein. Als ſie ins Freie traten, ſtand die große
Scheune bereits über und über in hellen Flammen.
Mit raſender Geſchwindigkeit griff das entfeſſelte Element
um ſich und obwohl in kurzer Zeit die Wehren herbei
eilten und alle Nachbarorte Hilfe ſandten, ſo ſtand doch
in unglaublich kurzer Zeit das ganze ſtattliche Anweſen

in Flammen und äſcherte es total ein. Vom Feuer zer
ſtört wurden außer der Scheune die Stallungen, das
Wohnhaus mit den Reſtaurationsräumlichkeiten, der
Tanzſaal und alle Nebengebäude. Der Beſitzer und
ſeine Familie verloren alles und retteten nur das, was
ſie auf dem Leibe hatten. Sämtliche Schweine (10 Stück)
verbrannten, das ganze Federvieh und 3 wertvolle Pferde
Wiewohl die Wehren eifrig bemüht waren, die gefährdete
Nachbarſchaft zu ſchützen, gelang es nicht, die benachbarte
Scheune des Gutsbeſitzers Naudeck zu halten, die auch
den Flammen zum Opfer fiel. Große Futtervorräte,
viel Hilfsmaſchinen und die ganze Ernte ſind verbrannt
Der Schaden iſt ſehr groß. Die Urſache war noch nicht
feſtzuſtellen.

t Dresden, 4. Okt. Der Inhaber des Bilzſchen
Sanatoriums in RadebeulOberlötznitz wird gegen
die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes, nach der ihm die
Konzeſſion für ſeine Anſtalt entzogen worden iſt, Rekurs
einlegen. Das Sanatorium bleibt bis zum endgültigen
Entſcheid geöffnet. Bei der hieſigen Reichsbank
hauptſtelle wurde am vorigen Sonnabend, wie erſt
heute bekannt wird, bei der Kaſſenabrechnung eine
Differenz in Höhe von 20000 Pek. feſtgeſtellt. Die
Ermittlungen haben bisher keinen Erfolg gehabt. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß irgendeine Bank beim Abheben
größerer Geldſummen ein Paket Tauſendmarkſcheine
zuviel erhalten und ſich nicht gemeldet hat.

Merseburg und Amgegend.
4. Oktober.

Der Ernährung des Schulkindes iſt ein
ganz beſonderes Augenmerk zuzuwenden. Jm allgemeinen
gilt als Regel, daß unter Vermeidung von Alkohol und
allen ſcharfen und pikanten Beitaten eine gemiſchte Koſt
zu reichen iſt, in welcher das Fleiſch zwar nicht fehlen
darf, aber auch nicht an erſter Stelle ſtehen ſoll Dieſe
gebührt vielmehr den Mehlfrüchten, Reis, Gries uſw.;
ferner dem grünen Gemüſe, der Milch, der Butter uſw. Je
einfacher und natürlicher die Nahrung, deſto bekömmlicher
iſt ſie für das Kind. Doch muß betont werden, daß Speiſen,
gegen welche ein direkter Widerwille empfunden wird,
dem Kinde nicht aufgedrängt werden dürfen, da ſie ihm
unmöglich bekömmlich ſind. Die Pädagogik muß ſich
hier den Geboten der Medizin beugen. Auch iſt es rat
ſam, lieber häufige Mahlzeiten zu reichen als viel Nah
rung auf einmal, da der kindliche Magen bald gefüllt iſt.
Wo der Nachmittagsunterricht noch nicht abgeſchafft iſt,
das Kind alſo ein bis zwei Stunden nach dem Mittag
mahl gleich wieder zum Unterricht muß, dort empfiehlt
es ſich, die Hauptmahlzeit nicht auf die Mittagszeit zu
verlegen, ſondern nach Schulſchluß, etwa um 5 oder
6 Uhr nachmittags

5 s m L e ee em FahreWerdel kklich von Dieben
n wolle Wo ſie nicht geſät haben.

er ſo ſchon oft recht kärgliche Ernteſegen dieſes trockenen
Sommers wird von ihnen erbeblich dezimiert. In der
Umgebung unſerer Stadt haben in den letzten Wochen
die Felddiebe meiſt mit großem Erfolg gearbeitet.
Das Feld und reren Mut e vom April 1880
bedroht die Felddiebereien mit milderer Strafe als das
Strafgeſetzbuch den gewöhnlichen Diebſtahl Während
bei dem letzteren nur Gefängnisſtrafe zuläſſig iſt, wird
die gewöhnliche Feldentwendung nur mit Geld und
Haftſtrafe bedroht, allerdings nur dann, wenn der Wert
des Entwendeten 10 Mk. nicht überſteigt. Iſt er höher,
dann tritt auch hier die gewöhnliche Diebſtahlsſtrafe
nach dem Strafgeſetzbuch ein. Und da machen die Feld
diebe in dieſem Jahre oft üble Erfahrungen, da der
Preis der Kartoffeln und ſonſtigen Feldfrüchte ſo
erheblich geſtiegen iſt. Schon bei zwei Zentnern ge
ſtohlener guter Kartoffeln hört in dieſem Herbſt der
Felddiebſtahl auf und fängt der gemeine Diebſtahl an.
Und iſt der Täter wohl gar ſchon zweimal wegen Dieb
ſtahls vorbeſtraft, dann droht ihm, wenn er z. B.
Kartoffeln im Werte von etwas über 10 Mk. entwendet,
die Strafe wegen Rückfalldiebſtahls, die in Zuchthaus
ſtrafe bis zu 10 Jahren beſteht und bei Annahme
mildernder Umſtände nicht unter 3 Monaten Gefängnis
betragen darf. Unter Umſtänden kann er alſo in die
Lage kommen, daß er die entwendeten Kartoffeln nicht
einmal verzehren kann. Die Feldfrüchte ſind ſomit in
dieſen teueren Zeiten ſtrafrechtlich beſſer geſchützt wie in
„etten Jahren. Auf Kartoffeln haben es die
Feldfrevler meiſt abgeſehen am liebſten iſt es
ihnen, wenn ſie ſchon gefüllte Kartoffelſäcke vor
finden, die am Abend nicht mehr abgefahren
werden konnten. Hier iſt man gewöhnlich geneigt an
zunehmen, daß in einem ſolchen Falle von Felddiebſtahl
nicht mehr die Rede ſein könne. Indes hat das Reichs
gericht erſt unlängſt wieder ausgeführt, daß die Ent
wendung von Kartoffeln, die zur Fortſchaffung bereits
in Säcke gefüllt auf dem Felde ſtehen, oder von Feld
früchten, die bereits zur Abfuhr auf einen auf dem
r ſtehenden Wagen geladen worden ſind, ferner von

etreide, das bereits in Garben gebunden und zum Ein
fahren auf Haufen gebracht iſt, immer noch unter S 18
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes, und nicht unter 8242
des Strafgeſetzbuches falle. Dieſe Feldfrüchte würden
von dem Acker entwendet, ſie befänden ſich noch nicht
an einem, wenn auch auf dem Acker belegenen her
erichteten Orte zur Aufbewahrung. Jhre Einheim-
ung ſei zwar bereits vorbereitet, aber noch nicht

ausgeführt. Auch der Umſtand, daß die Säcke bei den
Kartoffeln mitgenommen ſeien, kenne für die Annahme
eines Diebſtahls jedenfalls nicht ohne weiteres ver
wertet werden. Es ſind alſo auch in dieſen immerhin
bedenklicheren Fällen polizeiliche Strafverfügungen zu
läſſig. Ubrigens iſt immer bei Feldentwendungen die
Beſchaffung eines ſchriftlichen Strafantrages des Be
ſtohlenen ein anderer hat den Antrag zu ſtellen kein

Recht i.im letzten Augenblick der Felddieb ſtraflos „durch die
Lappen“, wenn das Gericht annimmt, daß die Voraus
ſetzungen eines nur auf Antrag verfolgbaren a ne
mitteldiebſtahls vorliegen. Darüber freut ſich dann der
Felddieb, de aber der Geſchädigte und die, die oft
mit Mühe und Not den Frevler erwiſcht haben.

Elektriſches Licht auf der EiſenbahnNachrichten aus Eiſenbahnkreiſen zufolge ſcheinen
nunmehr die preußiſch heſſiſchen Stagtsbahnen das
elektriſche Licht zur Zugbeleuchtung herangiehen zu
wollen. Jn den vergängenen Jahren waren inſolge
durch Gasaustritt vorgekommener Unglücksfälle
bereits die Schlafwagen mit dem Beleuchtungs
ſyſtem der Geſellſchaft für elektriſche Zugbeleuchtung
in Berlin ausgerüſtet worden. Nunmehr ſoll in
gleicher Weiſe eine große Anzahl der neuzubeſchaffenden
D Zugwagen ſtatt mit Gaslicht elektriſch ausgerüſtet
werden. Dies wäre ein Fortſchritt gegenüber der un
zulänglichen und nicht ungefährlichen Gasbeleuchtung.

eder Wagen wird ſeine eigene Dynamomaſchine nach
auart Roſenberg tragen, die von der Achſe des

Wagens aus mittelſt Riemen angetrieben wird. Es
hat alſo die Lokomotive außer der Zugkraft, der
Ken v und der Bremskraft nunmehr auch noch die

raft für das Licht herzugeben. Die Eigenart der
Roſenbergdynamomaſchine beſteht darin, daß ſie bei
eder beliebigen Umdrehungszahl die gleiche Klemmen
pannung erzeugt. Dies iſt von Wichtigkeit, damit das
icht bei allen Geſchwindigkeiten gleich hell brennt. Für

die Beleuchtung des Wagens während des Stillſtandes
iſt eine beſondere Akkumulatorenbatterie eingebaut, die
ſich während der Fahrt ſelbſttätig auflädt.

Turnen der Reſerviſten n eresdienſt treten alljährlich eine Anzahl körperlich geſchulter
Rekruten ein, die in den Vereinen der Deutſchen Turner
ſchaft vorgebildet ſind. Dadurch wird ihnen der militä-
riſche Dienſt weſentlich erleichtert, ſo daß ſie ihn mit
Freude aufnehmen und ausführen können. Vielfach wird
aber nach beendeter Dienſtzeit das Turnen zu
meiſt aus Bequemlichkeit nicht fortgeſetzt. Die gewonnene
körperliche Fertigkert geht allmählich verloren und haänfig
rufen erſt leibliche Gebrechen die n u e an die

nen

Ohne einen e geht oft noch

Wohltaten der Turnſtätten wieder wach und mahnen zur
Rückkehr. Leider iſt dann ein langer Zeitraum für eine
günſtige körperliche Entwicklung und geſundheitliche Er
ſtarkung unbenutzt verſtrichen. Es iſt deshalb allen zu
rückgekehrten Reſerviſten dringend zu empfehlen,
wieder einem Turnverein anzuſchließen, um dort dur
regelmäßiges Turnen den Se geſtählt und gewandt
zu erhalten. Der e er eſerviſt iſt jederzeit herzlich willkommen geheißen, weil man in ihm einen Turner
er der hinſichtlich Disziplin und Ordnung mit dem
eſten Beiſpiel voran geht. Oft aber gewinnt man da

bei auch Leute, die bei der Arbeit der Turnvereine, die
Jugend wehrfähig zu machen, ſich ſehr nüßtzlich zeigen.

Berichtigung. Jn der am Mittwoch publi
zierten Reminiszenz zur 80 jährigen Wiederkehr des
Einzuges der Merſeburger Bürgerſchützen in den
„Bürgergarten“ am 8. Oktober 1881 hat ſich ein Druck

ſehler eingeſchlichen. Der Verkauf des alten „Schieß
hauſes vor dem Gotthardtstore war nicht im Jahre
1821 ſondern am 26. Auguſt 1831.

e he S ergau geht und durch den Bahnübergang
der Leipziger Strecke kommt, dann bewundert man die
Zweckmäßigkeit, mit der die Unterführung des Weges
angelegt worden iſt. Derſelbe ſenkt ſich von beiden
Seiten und die tiefſte Stelle findet ſich genau unter der
Brücke. Dort ſammelt ſich nun bei Regengüſſen alles
Waſſer, das von beiden Seiten zuſammenſtrömt und
bildet einen unpaſſierbaren See. Zwar iſt ein Abzugs
kanal gebaut worden, der das Waſſer in ein zu dieſem
Zweck gegrabenes Senkloch leitet. Aber dieſer Abfluß
genügt nicht, und ſo ſtaut ſich das Waſſer und der Fuß
gänger zögert, ehe er es wagt, den See zu durchſchreiten.
Das Waſſer ſpült aber auch von beiden Seiten Sand und
Erde und was ſich ſonſt auf Straßen vorfindet, an jene
Stelle, wo ſich nun, nachdem die Gewäſſer ſich verlaufen
haben, ein Sumpf bildet, der manchmal wochenlang
nicht austrocknet. Sollten ſich dieſe Zuſtände nicht ab
ändern laſſen

e

V wer

Müchein uncl Amgebung.
4. Oktober.

BezirksvereinigungdesNeupreußiſchen
Lehrervereins. Unter dem Vorſitze des Lehrers
Bindernagel- Delitzſch fand am Montag in Halle
eine Verſammlung der Bezirksvereinigung Merſeburg
des neupreußiſchen Lehrervereins im „Wintergarten“
ſtatt. Um 8 Uhr war eine Sitzung des erweiterten
Vorſtandes, um 10 Uhr die Mitgliederverſammlung,
in der verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten beraten
würden, u. a. auch der Beſchluß, daß alljährlich zu Oſtern
der Pfingſten ſtattfindenden Landesverbandsverſammlung
eine Vertreterverſammlung vorausgehen ſoll. Für die
nächſtjährige Landesverſammlung in Kiel wurden 12
Delegierte und 3 Stellvertreter gewählt. Auch wurde
eine Reſolution angenommen, nach der die Klaſſen
frequenz nicht über 50 Schüler betragen ſoll.
Nach einer einſtündigen Pauſe wurden nach
mittags um 3 Uhr folgende Vorträge gehalten.
1. Wünſchenswerte Reformen im ländlichen Schulbetriebe
Referent Lehrer Elſterm ann-Schladitz), 2. Die

Bedeutung der Lehrerperſönlichkeit für den Unterricht
Referent Mittelſchullehrer Mehlhaſe Eilenburg).

Der Verſammlung, die von ca. 400 Mitgliedern beſucht
war, wohnten der hauptamtliche Kreisſchulinſpektor für
Halle II (Land) Herr Buſſe und der Kreisſchulinſpektor
im Nebenamt, Sup. Schäfer Delitzſch, als Gäſte bei.



Sternſchnuppen in Sicht! Die letzten
Monate des Jahres werden wieder vermehrte Gelegen

t e Beobachtung von Sternſchnuppen bieten. Jm
o

Zwillinge und des Orion auszuſtrahlen. Mitte No
vember dürften, wie Profeſſor Berberich in der Natur

wiſſenſchaftlichen Rundſchau mitteilt, vereinzelte
Leoniden und vielleicht etwas reichlicher Sternſchnuppen

des Bielaſchwarmes erſcheinen. Auch anfangs Dezember
treten ziemlich häufig Meteore aus der Gegend der

Zwillinge auf.

S Bedra bei Neumark, 3. Okt. In der Nacht zum
Dienstag wurden dem Stellmachermeiſter B. in Bedra
rt Sack Kartoffeln geſtohlen. Der ſchnell von Halle

er e e Polizeihund ermittelte den Dieb, undzwar in der Perſon des Nachtwächters T. Alſo ein
„treuer“ Wächter des Dorfes!

Großgräfendorf, 3. Okt. Durch die Unvor
ſichtigkeit eines Schulknaben entſtand geſtern nachmittag
gegen 3 Uhr hier ein Schadenfeuer, welchem die

Scheune des Maurers B. zum Opfer fiel. Der Schul
knabe S. hatte bengaliſche Streichhölzer angebrannt und

dann in die Luft geworfen. Hierbei flog eines in die
Lucke der B.ſchen Scheune und entzündete die darin
liegenden Vorräte an Stroh uſw. Da Hilfe ſchnell zur

Stelle war, blieb das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.
der brannte bis auf die Umſaſſungsmauern

e

S Schafſtädt, 3. Okt. Eine hohe Ehre wurde Herrn
Dr. Weber hierſelbſt geſtern vormittag durch den Beſuch

des Prinzen Adalbert von Preußen, des dritten
Sohnes unſeres Kaiſerpaares, zuteil. Der Prinz hatte,
von der Jagd in Ziegelroda kommend, in der Nähe
unſerer Stadt einen Automobildefekt erlitten und erbat
ſich, perſönlich mit ſeinem Adjutanten bei Herrn Dr.
Weber vorſprechend, deſſen Automobil zur Fahrt nach
Merſeburg, das ihm natürlich auch gern gewährt wurde.
Nach einhalbſtündigem Aufenthalt im Hauſe des Herrn
Dr. Weber ſetzte Prinz Adalbert ſeine Fahrt im Auto
mobil von hier aus fort, während das kaiſerliche Auto

mobil, welches im Ratskeller untergeſtellt war, nachmittags
3 Uhr mit dem Zuge nach Berlin transportiert wurde.

S Schafſtädt, 3. Okt. Jnſolge falſcher Weichen
ſtellung wurde heute mittag gegen 12 Uhr auf dem
hieſigen Bahnhof eine mit Eiſenteilen beladene für das
e Eiſenwerk beſtimmte Lowry beim Rangieren mit

ſolcher Gewalt an einen Prellbock geſchoben, daß dieſer
umgeriſſen wurde und die Lowry bis auf das daneben
befindliche Ackerſtück lief. Auch die Lokomotive wurde
leicht beſchädigt.

S SDaucha (U.), 3. Okt. Die Weinleſe hat be
gonnen und liefert in beſſeren Beſtänden eine gute Ernte,

wenn ſie auch nicht den gehegten Erwartungen ganz ent
puicht Die äanhaltend trockene und heiße Witterung

e

großer Teil der zwar nicht von der Reblaus beſ

Moſtgewicht der blauen Trauben beträgt durchſchnittlich
78 dasjenige der weißen 682. Der Preis für den

Zentner ſtellt ſich bei erſteren im Durchſchnitt auf 18 Mk.,
bei letzteren auf 16 Mk.

8 Querfurt, 8. Okt. Der Lehrer und Küſter Max
Wirth in Döcklitz hat am 1. Oktober die erſte Lehrer

und Küſterſtelle in Schkortleben bei Weißenfels über
nommen. Zu ſeinem ein er in Docklitz iſt der

Lehrer und Küſter Wehner in Unterfarnſtedt gewählt
worden. An Stelle des zweiten Lehrers Jord an in
Großoſterhauſen, der ſeiner Militärpflicht genügt, iſt
der Lehrer Tamm aus Wittenberg ernannt worden.
Kantor und Lehrer Kettner in ObhauſenPetri iſt am
L. Oktober in den wohlverdienten Ruheſtand getreten.

„Jhm wurde bei ſeinem Scheiden gus dem Lehrerberufe
Zurch Herrn Superintendent Roſenthal der Adler der

Dnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollernberreicht. Zu n Nachfolger iſt der bisherige
zweite Lehrer in Obhauſen-Petri Borchers gewählt
worden. Die zweite Lehrſtelle in Obhauſen-Petri über
nimmt Schulamtskandidat Wehlmann aus Grünberg

in Sachſen

Cletterwarte.
B. W. am 5. Okt. Trüber, kühl, zeitweiſe Regen.

6. Okt. Teils heiter, teils wolkig, kühl, vielfach noch
etwas Regen

Luftschiffahrt.
Probefahrt des neuen Zeppelin- Luft

kreuzers 39 Wie aus Friedrichshafen gemeldet
wird, iſt am Montag nachmittag um 8 Uhr 30 Minuten
der neue Luftkreuzer L unter Führung des Grafen
Zeppelin e ſeiner erſten Probefahrt aufgeſtiegen und
nach verſchiedenen und Manövern über dem
See nach dreiviertelftündiger wohlgelungener Fahrt
wieder gelandet.

Gerichtsverhancllungen.
Spionageprozeß. Leipsig, 8. Okt. Gegen

die franzöſiſche Sprachlehrerin Thirion, die unter dem
Verdachte der Spionage im April verhaftet wurde und
eit dieſer Zeit im Kölner Unterſuchungsgefängnis in

Haft ſitzt, iſt Termin auf den 12. Oktober vor dem
eichsgericht anberaumt worden. Rechtsanwalt

Buhr-Köln wird vor dem Reichsgericht die Verteidigung
der Angeklagten führen.

egen der Ermordung eines Schutz
manns würde vom Schwurgericht in Amberg der
Arbeiter Raith zum Tode verurteilt. Der An
geklagte hatte in der Nacht zum 8. Auguſt in Regensburg
großen Lärm auf der Staße verurſacht, mit dem Schutz

er pflegen ziemlich viele, namentlich auch hellere
Meteore aus Punkten bei den Sternbildern des Widders,

Sommers war für die e en
allenen,

aber trotzdem kranken Weinſtöcke wieder erholt hat. Das

mann Gugenberger, der ihn zur Ruhe verwies, Streit
angefangen lund dem Beamten dann, nachdem er ihm
den Säbel entriſſen hatte, damit erſtochen. Der Sek-
tionsbefund des Getöteten ergab, daß der Körper nicht
weniger als fünfzehn Wunden aufwies, von denen
mehrere tödlich waren.

Vermischtes.
Ein Unfall der Frau Rooſevelt NewYork, 8. Okt. Mrs. Rooſevelt, die Gattin des früheren

Präſidenten, ſchwebte geſtern in großer Lebensgefahr.
Bei einem Ausritt in der Nähe von Oyſterbay ſtürzte ſie
vom Pferde. Nur der Geiſtesgegenwärt ihres Mannes
und ihres Sohnes, die ſie begleiteten, iſt es zu danken,
daß der Unfall ohne ſchlimmere Folgen blieb. Mrs.
Rooſevelt ritt ein neues Pferd. Plötzlich ſcheute das
Tier. Die Reiterin fiel herunter, blieb aber mit dem
Fuße im Bügel hängen. Sie würde eine Strecke weit
geſchleift, bis es ihrem Manne und Sohne gelang,
das Pferd aufzuhalten und die Reiterin aus ihrer ge
fährlichen Lage zu befreien.

GBremer Brauerſtreik.) Da mit dem 1. Okt.
der Lohntarif der Brauereiarbeiter abgelaufen war und

Erneuerung des Tarifs zu keiner Einigung führten, ſinddie Arbeiter und zum Teil auch die Maſchiniſten ſämt

licher Bremer Brauereien mit Ausnahme von zwei am
Die in den Ausſtand getreten.

(Schiffsuntergang.) Der japaniſche Dampfer
en e iſt infolge eines Taifuns in derHalnan Straße geſcheitert. 29 Mann fanden den Tod

in den Wellen. Die übrige Beſatzung konnte gerettet
werden. Die Ladung des Schiffes iſt durch das ein
dringende Waſſer vernichtet. Das Schiff gilt als
verloren.

Ein unaufgeklärtes Jagdunglüch beS die ungariſchen Behörden. Ein Telegramm
erichtet darüber: Als der ſächſiſche Kämmerer Baron

Max Burk vor einigen Tagen auf einer e n des

ihm zugeteilte Förſter er plötzlich zu Tode ge
troffen neben ihm nieder. Zurunvorſichtiger Tötung unter Polizeiaufſicht gefrellt
wurde, gab an, er habe zweimal auf einen Hirſch ge
ſchoſſen, jedoch nicht getroffen. Plötzlich krachte ein
Schuß, woher, wiſſe er nicht, der den Sztojka getroffen
habe. Der Kämmerer wurde zunächſt auf freiem Fuß
belaſſen, mußte aber auf Ehrenwort erklären, jederzeit
der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung zu ſtehen.

(16 Gefängnisinſaſſen entwichen.) Aus
dem en in Witrowice an der ſchleſiſch ruſſiſchen

Grenze brachen 16 Gefangene aus. Zwei wurden von den
ſie verfolgenden Soldaten erſchoſſen.
entkamen.

r alen en Ein Telegramm derDeutſchen Kabelgramm- Geſellſchaft aus Rio de Ja
neiro meldet: Jn Blumenau herrſcht große Uberſchwem
mung; die meiſten See ſtehen unter Waſſer. ie Be
völkerung iſt zum größten Teil obdachlos. Die Not iſt
allgemein. Die Staatsregierung hat eine Hilfsexpedition

Blumenau iſt der der gleichnamigen
deutſchen Kolonie im Staate Santa Catharina (Südbra
ilien Von den 40 000 Einwohnern der Kolonie ſind

Die übrigen

äler herab.
len ung n der e

bahn (Tirol) ging in der Nähe der Station Dalaas in
folge des heftigen Regenwetters der letzten Tage eine
große Erdlawine nieder, als im gleichen Augen
blick ein Perſonenzug die Strecke paſſierte. Die Lokomo
tive und ein Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Verletzt
wurde glücklicherweiſe niemand. Vom Gardaſee
treffen Hiobspoſten über außerordentliche Unwetter ein,
die bedeutenden Schaden anrichteten. Jn Gardone haben
haushohe Wellen rin e Kaimauer in einer Länge
von 50 Meter weggeri r ehrere Boote, darunter ein
Motorbvot, ſind geſunken.

Neueste Nachrichten.

Aer italieniſch-türliſche Krieg

Saloniki, 4. Okt. Das Zentralkomitee für
Einheit und Fortſchritt richtet einen Appell
an die öffentliche Meinung, in dem es gegen die
Beraubung durch Jtalien, von der die Türkei bedroht
werde, Verwahrung einlegt. Nicht die Türkei, ſondern
Italien verletze Menſchenrechte und Geſittung. Die Ge

ſchichte kenne kein ähnliches Beiſpiel. Die Türkei könnte
mit Repreſſalien antworten, ſie werde jedoch das Völker
recht nicht verletzen. Die Waffen aber werde ſie nicht
niederlegen, bevor nicht der Statuspuo wieder
hergeſtellt ſei. Die türkiſche Nation fordere die
öffentliche Meinung Europas auf, ſie moraliſch zu
unterſtützen.

Konſtantinopel, 4. Okt. Der Kriegsminiſter
ordnete heute die Einberufung von ſieben
Klaſſen Jhtiat- und Rediftruppen an. Die

Einberufung von weiteren neun Jahresklaſſen wird vor
bereitet.

London, 4. Okt. Der Central News wird aus
Konſtantinopel gemeldet, es fänden häufige Meinungs
austauſche zwiſchen der Pforte und dem britiſchen Aus
wärtigen Amte ſtatt. Wie verlautet, werde England die
Führung bezüglich einer europäiſchen Jntervention über
nehmen, ſobald Jtalien Tripolis definitiv beſetzt habe.
Sir Edward Grey war geſtern den ganzen Tag auf dem
Foreign Office beſchäftigt und empfing den türkiſchen
Botſchafter ſowie andere Mitglieder des diplomatiſchen
Korps.

Konſtantinopel, 4. Okt. Botſchafter Freiherr
v. Marſchall ſoll bemüht ſein, die Ausweiſung
aller Jtaliener aus der Türkei zu verhindern,

die ſeit vier Wochen geführten Verhandlungen wegen

Grafen Geza Andraſſy eine Jagd mitmachte, ſtürzte der

aron Burk, der wegen

ſ

birge) iſt in der lehten Nacht eingetreten. Der Schnee

e vportugals, n n Br „Chavpesn der ekkere- portugals, nämlich in Braga, Chaves, Guimarges und

e e extremen Maßnahme die Türkei entſchloſſen
ein ſoll.

Rom, 4. Okt. Die „Agenzia Stefani“ gibt folgendes
bekannt: Ein Telegramm des Vizeadmirals Faravelli,
das geſtern früh von Tripolis aufgegeben und abends
aus Vittoria (Sizilien) hier eingetroffen iſt, beſagt, daß
auf die vorgeſtrige Aufforderung zur Ergebung und
Auslieferung der Stadt Tripolis der türkiſche Kom
mandant mit der Bitte um Aufſchub geantwortet
habe, der zu geſtanden wurde und geſtern mittag
ablaufen ſollte.

Rom, 4. Okt. Vizeadmiral Faravelli hat von
Bord des Panzerſchiffs Benedetto Brin geſtern abend
7 Uhr 45 Min. telegraphiert, er habe um 3 z Uhr nach
mittags die Beſchießung der Hauptbatterie von
Tripolis begonnen undbis Sonnenuntergang
fortgeſetzt. Die türkiſchen Batterien hätten das
Feuer erwidert, ohne jedoch eine Wirkung zu erzielen.
Die Beſchießung werde heute wieder aufgenommen
werden, um die Batterien vollſtändig zu zerſtören.
Man habe während der Beſchießung die nötige Sorg
falt angewandt, um Beſchädigungen der Sadt zu ver
meiden, und nur ein Leuchtturm in der Nähe der
einen Batterie ſei zerſtört worden.

London, 4. Okt. Hier ſind Meldungen über den
Beginn des Bombardements von Tripolis
eingetroffen. Der Exchange Telegraph Company wird
aus Rom telegraphiert: „Das Bombardement von Tri
polis hat begonnen. Die Depeſche iſt in Rom geſtern
um 12 Uhr vormittags auſgegeven. Uber ihre Quelle
verlautet nichts. Ferner erhielt eine Glasgower Firma
von ihrem Vertreter aus Djerba, wohin die Nachricht aus
Tripolis mit dem Heliographen geſchickt worden ſein ſoll,
folgendes Telegramm: „Die italieniſche Blockade von
Tripolis iſt vollſtändig. Die Schiffe bombardieren
mehrere Stellen. Die Einwohner fliehen.“
Jede weitere Beſtätigung des Bombardements fehlt noch.

Paris, 4. Okt. Hier nimmt man an, daß das
Bombardement von Tripolis geſtern tatſächlich
begonnen hat. über die angerichteten Verwüſtungen
liegen bis zur Stunde nur ganz unbeſtätigte Angaben

vor. Alsſicher gilt hier, daß ſich die Zitadelle verteidigen
wird, daß aber der große Teil der Garniſon von Tripolis
ſich nach dem Wilajets Wurzuk und Ghat zurückge
zogen hat.

Wien, 4. Okt. Aus Auguſta in Sizilien wird der
Neuen Freien Preſſe gemeldet, daß ſeit geſtern 6 Uhr
abends die italieniſche Flagge auf den Forts
von Tripolis weht.
vBrüſſel, Okt. Aus zuverläſſiger Quelle erhielt

ein Mitarbeiter des „B. L. A. aus Portugal die
Drahtnachricht, daß geſtern die Monarchie prokla
miert wurde. Jn den vier größten Städten Nord

c

Braganza wurde Hauptmann Paiva Conceiro von der
Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Sämtliche Truppen
dieſer vier Garniſonſtädte haben ſich Conceiro ange
ſchloſſen, der jetzt nach der Proklamation an das
portugieſiſche Volk den Marſch nach Süden fortgeſetzt.

Frankfurt g. M., 3. Okt. Der Börſenmakler
Emil Furchheimer iſt verſchwunden. Seine
zurückgelaſſenen Verbindlichkeiten in Höhe von

300000 Mk. entfallen größtenteils auf Berlin und London

Toulon, 4. Okt. Bei dem Leichenbegängnis der
Opfer der Kataſtrophe der „Liberte“ kam es zit einem
aufregenden Zwiſchenfall. Die Spitze des Zuges
hatte das Theatergebäude am Boulevard Strasbourg
erreicht, als ein ſcheugewordenes Pferd das Truppen
ſpalier durchbrach. Eine der improviſierten Tribünen
war zuſammengeſtürzt und hatte das Tier ſchei gemacht.
Plötzlich ertönte der Ruf: Eine Bombel Ein wüſtes
Stoßen und Drängen führte zur zeitweiligen Auflöſung
des Zuges. Der Präſident der Republik war eine
Zeitlang ganz allein. Jn dem Gedränge wurden einige
Perſonen zu Boden geriſſen und ſchwer verletzt.
Soldaten ließen ihre Gewehre fallen und liefen davon.
Es dauerte einige Zeit, bis die Ruhe wiederhergeſtellt
worden war.

Kattowitz, 4. Okt. Die althiſtoriſche Stadt
Filipow an der ruſſiſch-ſchleſiſchen Grenze brannte
bis auf acht Gebäude nieder. Jn Droboſchyn an
der ſchleſiſchen Grenze wurde der Fabrikbeſitzer Kar
wiczermordet. 120000 Mk. wurden von den Tätern
geraubt.

Produktenbörſe in Leipzig

e am 3. Okt.Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 200204 bz. B. gerſte, hieſ. 195--212 bz. B.
euchter unter Notiz einſte über Notizrgentin. 237 245 bz. B. Saalgerſte 205--222 hz. B.Auſſiſher 28 B. Feine über h
Manitoba 234 245 bz. B. Mahl und d erw. 160
Roggen ruhig bis 180 bz. B.
inländiſch. 185 190 bz. B. Hafer ruhig.
Preuß. 185—190 bz. B. inländiſch. 196—202 bz. B.
Poſener 187— 191 bz. B. ausländiſch. 192 198 bz. V

Mehlpreiſe in Leipzig am 3. Okt. Weizenmeh
Nr. 00 29,50 3000 Mk., Roggenmehl Nr. 01 28,00 bis
82,50 Mk. per 100 K.
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alsbald mit der gleichen Menge
einer desinfizierenden Flüſſigkeit

Bekanntmachung.
Da zurzeit in Merſeburg der

Typhus in mehreren Fällen auf
tritt, wird die geſetzliche Anzeige
pflicht für dieſe Krankheit hiermit
in Erinnerung gebracht und die
Einwohnerſchaft auf die genaue
Beachtung der nachſtehenden ge
meinverſtändlichen Velehrung über
den Unterleibstyphus hingewieſen

Merſeburg, 12. Auguſt 1911.
Hie Polizeiverwaltung.

Gemeinverſtändl. Belehrung
über den Unterleihstyphus.

1. Der Typhus (Unterleibs-typhus) iſt eine anſteckende Krank d es Heronr e r e
eit, welche nicht ſelten vereinzelt e et von an erenäufig aber in Form von Epi geſ hirre, dürfen ni t von anderen

demien auftritt Perſonen mitbenutzt und müſſen
Z. Die Krankheit pflegt 8 bis Ka jedem Gebrauch durch Aus

14 Tage nach Aufnahme des An kochen in Sodalöſung (15 Min.

nach zweiſtündigem Stehen aus
gegoſſen werden. Nicht ſelten
finden ſich die Bazillen in den
Ausleerungen des Kranken noch
lange Zeit, nachdem er anſcheinend
geneſen iſt.

9. Die Leib und Bettwäſche,
welche mit Ausleerungen be
ſchmutzt iſt, muß nach dem Ge
brauch für zwei Stunden in Ge
fäße mit einer desinfizierenden
Flüſſigkeit gelegt und darf erſt
dann in die allgemeine Wäſche
gegeben werden.

aufzufüllen ſind. Sie dürfen erſt P
20. Jn Molkereien, Milch und.

Vorkoſthandlungen u. dgl, müſſen
erſonen, welche mit Melken, mit

der Zubereitung oder dem Ver
kauf der Milch oder anderer
Nahrungsmittel beſchäftigt ſind,
ſich von jeder Berührung des
Kranken fernhalten. Haben ſie
eine Berührung ausnahmsweiſe
nicht vermeiden können, ſo müſſen
ſie ſich vor der Ausübung ihrer
Beſchäftigung gründlich reinigen
und desinfizieren.

21. Perſonen, welche die Wäſche
von Typhuskranken zu waſchen
u. auszubeſſern und ihre Kleidung
zu reinigen haben, ſind beſonders
gefährdet. Es iſt ihnen dringend
zu raten, während der Arbeit
weder zu eſſen noch zu trinken
nd nach Beendigung der Arbeit

ſich auf das genaueſte zu des
infizieren.

anlage zu verm.

Wohnung zu vermieten und
zum 1. Januar zu beziehen

Neumarrkt 41.

Eine Wohnung
zu vermieten Venenien 8.
1 Wohnung zu vermleten

Obere Preite Str. 6.
4heizbare Zimmer, Kammer,

Küche, Vordergarten u. Zubehör
zu vermieten und 1. April 1912
beziehbar. Preis 430 Mk.

G. Wetzel, Karlſtr. 27.

Wohnung
Gr. Gixtiſtr. 15 zu wermteten und
1. Jan. 1912 zu beziehen. Preis
200 Mk. Zu erfragen

Kiſenbahnſtr. 3, im Kontor
Weg ugshalber iſt per ſof. od.

ſpäter eine gr. Wohnung m. Gas
ſteckungsſtoffes zum Ausbruch zu lang) desinſiziert werden,
kommen. em Ausbruch der 11. Das Krankenzimmer iſt
Krankheit gehen unbeſtimmte regelmäßig zu lüften und jeden

Stube Kammer und Küche Zu erfragen in der Exped d. Bl
ſofort oder ſpäter zu vermieten S. annnen ache ver

Krankheits Erſcheinungen, wie Tag mindeſtens einmal feuchtKopfſchmerz, Fröſteln, Wppetit. aufsuwiſchen Jſt der Fußboden
loſigkeit und Mattigkeit vorher. mit Ausleerungen des Kranken

Sixtiberg 33. ſchi n Sſchließb. Korridor, Jnnenkloſett,z Kleinere Vohnung. Stube, I. Jan. zu vermieten. Näheres
Kammer und Küche, zum gan. Weiße Mauer 18, pt.
zu beziehen Lauchſtedter Str. 26, p.3. Die Krankheit ſelbſt beginnt beſchmutzt, ſo iſt die betreffende

in der Regel ſchleichend, die Krank Stelle ſofort mit einer desinſi
heits Erſcheinungen, beſtehend gzierenden Flüſſigkeit B. mit
in Kopfſchmerz, Appetitloſigkeit, Kreſolwaſſer oder Karbolſäure-

Logis von 2 Stub. 2 Kamm.,Wohnung zu vermieten und Küche u. Zubehör zum 1. Januar
Januar zu beziehen. Zu er 1912 zu vermieten. Preis 300 Mk.

fragen Johannisſtr 14, I. Halleſche Str. 74.
Fieber, Verdauiungsſtörungen und löſung) aufzuwiſchen.
iroßer Mattigkeit pflegen ſich in 12. Perſonen, die mit derPflege
er erſten Krankheitswoche von des Kranken nichts zu tun haben,

Kleine Wohnung ſofort oderſpäter zu beziehen e Herrſchaftl. Wohnung,
Meuſchauer Str. Halleſche Str. 23, 1. Etage, per

ag zu Tag zu ſteigern und dann ſollten das Krankenzimmer nichtn dis net hen auf der betreten, namentlich ſind Kranken
Se zu bleiben. Während dieſer beſuche zu vermeiden.

eit pflegt das Fieber ſehr hoch 18. Die Angehörigen und das
5 Zimmern nebſt Zubehör wegen

Eine Parterre- Wohnung von Januar 1912 zu vermieten
5 Zu erfragen bei

Verſetzung ſofort zu beziehen Karl Lhiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Weiße Mauer 7.u ſein, der Kranke klagt über Pflegeperſonal ſollten im Kranken

eftige Koxfſchmerzen, hat eine zimmer ein waſchbares Überkleidgerötete Haut, häufig Durchfälle, e in demſelben weder Speiſe
nicht ſeiten lebhaften Fieberwahn, noch Trank zu ſich nehmen, vor
in dem er das Bett zu verlaſſen jedesmaligem Verlaſſen des
wünſcht. Die Zunge iſt trocken, Krankenzimmers das überkleid
vorkig, der Durſt ſehr groß, der ablegen. und ſich die Hände
Kranke ſehr matt. In der Regel reinigen und desinfizieren. Den
beſſert ſich der Zuſtand in der Pflegern von Typhuskranken iſt
dritten bis vierten Woche erheb anzuraten, ſich rechtzeitig der
ch. Das Fieber nimmt ab, die Schutzimpfung gegen Typhus zu

aut wird feucht, die Durchfälle unterziehen
en nach, es ſtellt ſich Appetit! 14. Wenn auch jeder den

Höh. Monn- ad Shlafzümmer

ſof zu verm. Kl. Ritterſtr. 16,
Gut möhbliert. Zimmer
nebſt Kabinett zum T. Nov. zu
vermieten Hammſtr. 15, I.

Laden u. Wohnung
mit Zubehör zu vermieten und
1. Jan. 1912 zu beziehen
G. GSchönberger, Gotthardtſtr. 27.

Steinſtraße 6 iſt eine
kleine Hofwohnung

an einzelne Perſon zu vermieten.
Steinſtraße

Parterrewohnung ſofort od. er
zu beziehen. Preis 850 Mk.

„Wohnung, s Stuben, Kammer,
Küche, Korrid. Bodenk., 2 Keller,
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Vismarckſtraße 4.
und ein gewiſſes Wohlbehagen Wunſch hat, ſeine Angehörigen
ein, und nach einer Dauer von während ihrer Krankheit imvier bis ſechs Wochen geht die Hauſe zu behalten, ſo liegt es
Krankheit in Geneſung über. doch im Jntereſſe nicht nur der

S In ernſteren Fällen iſt der Familie, ſondern auch des Kranken
Verlauf ſchwerer das Fieber ſelbſt, wenn die Wohnung zu be
bleibt auf der Höhe, der Kranke engt, die Mittel beſchränkt oder
magert ab, es ſtellen ſich nicht eine beſondere Hilfskraft zurſelten Blutungen aus dem Darme Pflege nicht verfügbar iſt, den
ein, welche zuweilen tödlich ſein Kranken ſobald als möglich in

können oder es erfolgt der Tod ein Krankenhaus überzuführen,
We e allgemeiner Schwäche wo er ſorgfältige und liebevolle
Die Sterblichkeit läßt ſich durch Pflege finden wird. Im Kranken
orgfältige Pflege weſentlich hauſe geneſen verhältnismäßig
erabmindern. mehr Kranke als in der eigenen

m e a e

Se h e e O n e e e e W e e h m aKlrchen- Konzert Im Dem zu Herseburg
O am Donnerstag wen 5 9Ks 2911, Anfang 8 Uhr abends, S

gegeben von dem
Orgelvirtuosen u. Komponisten Heinrien Hartung

unter Mitwirkung seiner Tochter, der
Kirchensängerin Frau A. Pluschkel- Hartung Rschwege-
Eintritt 1 Mk Pamilienkarte für 3 Personen 2 Mk., Schüler 30 Pfg.

Billets sind beim Domkapiteldoten Wer ger zu haben.

9
9

9
e

S

W e e n e e m ene

reis 360 Mk. W

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in der Hets
lage und Flur Kötzſchen ſowie
Flur Merſeburg beleg., im Grund
buche von Koötzſchen Band VII
Blatt Nr. 260 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Guts
beſitzers Auguſt Mittag zu Kötzſchen
eingetragenen Grundſtücke

I. das in Kötzſchen unter Nr. 38
belegene Wohnhaus mit unver
meſſenem Hofraum und Haus
garten, mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 210 Mark;

Kötzſchener Flur:
2. Kartenblatt Parzelle 378/78,

Wieſe, Plan 154a, 14 a 90 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage
von 1,83 Talern;

3. Kartenblatt 1, Parzelle 374/78,
ieſe, Plan 154b, 89 4 80 m

mit einem jährlichen Reinertrage
von 4,78 Talern;

4. Kartenblatt 2, Parzelle 40,
Acker, Plan 32, 2 ha 74 a 70 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 48,42 Talern;

5. Kartenbl. 2. Parzelle 84/40a b.
Acker, Plan 572, 1 ha 77 a 90 qm

mit einem jährlichen Reinertrage
von 22,42 Talern;

6. Kartenblatt 2, Parzelle 191/50,
Acker, vom Plan 36, 1 ha 05 3
55 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 19,65 Talern;

7. Kartenbl. 1, Parzelle 316/1809,
Acker, vom Plan 100a, 51 a 10 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 7,20 Talern;

Merſeburger Flur:
8. Kartenblatt9, Parzelle 182/28,

Acker, Plan 387 a, 3 ha 37 a 60 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 62,10 Talern;

Kartenblatt 8, Parzelle 67/18,
Acker, Plan 3482, 51 a 10 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
10 Talern;

10. Kartenbl. 8, Parzelle 164/13,
Acker, Plan 348 11 a 28 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
2,21 Talern;

11. Kartenbl. 8, Parzelle 165/18,
Acker, Plan 3482 9 a 32 qm mit
einem jahrlichen Reinertrage von
1,83 Talern,
am 25. November 1911

vorm. 11 Uhr

durch das alen Gerichtim Köke ſchen Gaſt

verſteigert werden
TWMerſeburg, den 28. Sept. 1911.

Königliches Amtsgericht.

5. Es gibt Fälle, welche ſo Behauſung- e
ichtwerlaufen daß der Kranken 15. Zur Uberführung des

ſich ſeiner Krankheit kaum bewußt Kranken in ein Krankenhaus ſollte
wird. Die Erſcheinungen beſtehen kein öffentliches Fuhrwerk, eine
in Fröſteln, Unbehagen, leichten
Verdauungs Störungen, ver
einzelten Durchfällen. Die
Kranken vermögen aber außer
Bett zu bleiben und häufig ſogar
ihren Geſchäften nachzugehen.
Solche Fälle ſind für die Ver
breitung der Krankheit beſonders
gefährlich.
S. Endlich kommen Fälle vor,
in denen Krankheitserſcheinungen
überhaupt fehlen, und dennoch
Typhusbakterien in den Aus
leerungen ausgeſchieden werden.
Perſonen welche ſich ſo verhalten,
ſogen. Bazillenträger, kommen
namentlich in der Umgebung von
Typhuskränken vor und tragen
ans beſonders zur Verbreitung
er Krankheit bei.

7. Bei kaum einer Krankheit
kann eine ſorgfältige Pflege und
Behandlung ſoviel erreichen, wie
beim Typhus. Man ſollte daher
ſobald als möglich den Arzt zu
ziehen und ſeine Ratſchläge ge
wiſſenhaft befolgen. Beſonders
wichtig iſt die ſorgfältige Rein
haltung des Körpers des Kranken,
namentlich häufiges ren des
Rückens, um ein Durchliegen zu
verhüten, und fleißiges Wechſeln
der Leib und Bettwäſche Dem
Kranken muß häufig der Mund
und der Rächen gereinigt, er
W wiederholt zum Trinken er
mahnt und auch auf der Höhe
der Krankheit kräftig ernährt
werden, jedoch nur mit flüſſigen
Speiſen, weil ſonſt leicht Darm-
blutungen entſtehen. Auch wenn
die Krankheit ſich beſſert und der
Kranke Hunger zeigt, darf er nicht
eher feſte n erhalten, als
der Arzt es erlaubt

s8. Die Ausleerungen des
Kranken Kot und Urin ent

alten den Anſteckungsſtoff, den
ogen. re u en in großen

engen; ſie ſind daher, um die
Anſteckung der Angehörigen und

I et eperſonals zu verhüten,
in Gefäßen aufzufangen, welche

Droſchke u. dgl., ſondern wo
möglich ein Krankentransport
wagen benutzt werden.

16. Sofort nach der über
führung des Kranken in das
Krankenhaus, nach ſeiner Ge
neſung oder nach ſeinem Tode
ſind die Wohnung, die Leib undBettwäſche, die Kleidungsſtücke
und Gebrauchsgegenſtände des
Kranken vorſchriftsmäßig zu des
infizieren.

17. Auch die Leichen bilden
eine Gefahr für die Umgebung
Man ſollte daher die Leiche eines
an Typhus Verſtorbenen ſobald
als möglich ohne vorheriges
Waſchen in einen dichten Sarg
legen, deſſen Boden mit einem
aufſaugenden Stoffe, z. B. Torf
mull oder Sägeſpänen, bedeckt
iſt. Der Ausſtellung der Leiche
im offenen Sarge, dem Küſſen
derLeiche, ſowie der Veranſtaltung
von Leichenſchmäuſen iſt dringend
zu widerraten, weil dabei be
ſonders häufig neue Anſteckungen
erfolgen.

18. Jugendliche Perſonen aus
einem Haushalte, in welchem ein
Typhuskranker ſich beſindet,
ſollten, um die Verbreitung der
Krankheit zu verhüten, bis zur
Geneſung oder bis zum Tode des
Kranken und zur Ausführung der
vorſchriftsmäßigen Schlußdes-
infektion von jedem Schul und
Unterrichtsbeſuch ferngehalten
werden.19., Befindet ſich auf einem
Gehöfte, in welchem ein Typhus
kranker liegt, ein Brunnen, ſo iſt
ſorgfältig zu vermeiden, in der
Nähe des Brunnens, eines ſtehen
den und fließeuden Gewäſſers
undesinfizierte Ausleerungen oder
das Badewaſſer des Kranken aus
zugießen, weil ſonſt leicht eine
Verſeuchung des Waſſers zuſtande
komint. Auch iſt der Reinhaltung
des Hofes und der Latrinen die
größte Aufmerkſamkeit zuzu
wenden.

Waschgernitoren
Küch Garnituren

Tafelservce
Kaſfeeservice:
Bawlen
Mekelwaren
Aluminium- nd

Tangesehirre

e

vorm. Kug. Perl
Markt Nr. 33. Fernruf Nr. 329.

Mitgliecl des Rabatt-Spar- Vereins

Beſſeres möhl. Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Offert.
unter 4 9 an die Exped. d. Bl.

Wöhnertes Z mmer,
möglichſt mit Schlafkammer, zu
mieten geſucht. S u. gimmer
an die Exped. d. Bl.

zu verkaufenKl. Wohnhau oder zu ver
mieten Kl. Sigxtiſtraße 9.

Mittl. Wohnhaus
iſt zu verkaufen. Offerten unter
„Haus“ an die Exp. d. Bl erb

1 Morgen Feld,
im ganzen oder geteilt, zu ver
pachten oder zu verk. Näheres

Lauchſedter Str. 26, p.

8 12000 Mart
ſind als 1. Hypothek auf hieſiges
beſſeres Hausgrundſtück baldigſt
auszuleihen. Off. u. Hypothet 100an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gutern. Sportwagen I. Ander-
lcufkasten mit gepolst. Ranc

zu verkaufen
Chriſtianenſtr. 5, F.

Spotthreiſen

verkaufe wegen neuer Sendung
mein ganzes Lager

OAAl-Guldinen.

Heriug in Gelee,

Dſe, za. 2Pſd., nur 55 Pf.

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19. Fernruf 336

hoſe zu Kot ſchen
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